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Weihnachten, Friede.
Zum vierten Mole in diesem würgendsten oller Erden¬

kriege läuten Me Weihnachlsglvcken, naht dos grohe, das
allumfassende Fest der Liebe, zur Erinnerung an Sie Geburt
dessen, Ser mit seinem Liebedgeist die Herzen der Menschen
erfüllte und eine ganze Welt besieg» . Das Fest christtlicher
Nüchsrenliebe; aber noch immer inmitten des blutigen Rin¬
gens, wenngeich vom Osten her das End«, dec Friede ver¬
heißungsvoll seine Vorläufer auSsendet. Doch ohne Gewiß¬
heit auf ein wirklicher Enden und daS Wabrwerden des be¬
glückenden Traumes , der Weihnachtsbotschaft vom «Frieden
auf Erden". Air haben im Lause der nun cinundvierzig
KTiegsmonde viel Wundersames erlebt, ja Vieles sogar, was
im Wandel der äußeren Lase und Begebenheiten an Wun¬
der anklingt , die uns Heilsbotschaften gleich zuteil geworben.
Aber doch noch nicht ein solches, dem als Wiederholung zur
Seite zu stellen, wie er in der Weltgeschichte und der Auf¬
einanderfolge der Weihnachten fortlekt : Eine Begebenheit
aus der Christnacht des Jahres 842. Kaiser Otto der Große
wollte sich zu Frankfurt a. M. in die alte karolingische Sal¬
vatorkirche zur Weihnachtsmesse begeben, als ein Mann im
Bützergewand ihm zu Füßen fällt, um Gnade bittend. Der
Bußfertige war des Kaisers Bruder Heinrich, ein Verräter
und Feind , der Otto bekämpft hatte, neidisch und herrschsüch¬
tig die Waffen gegen den große« Bruder geführt. Dieser,
betroffen von der Erniedrigung eines, der nach Erböbung
getrachtet, vergaß beim Klingen der Weihnachtsglocke« Ver¬
rat und blutige Fehde: Ec bot dem Bruder die erflehte
Hand zur Versöhnung.

Dieses ist Historisch und kein Wunder von Bekehrung im
Zeichen von : Ehre sei Gott in der Höh und Friede auf Er¬
den, den Menschen ein Wohlgefallen. Die Weihnacht iw
Jahre des Heils 10i~ darf ebensowenig aus ein Wunder war¬
ten: daß die Worte der Butzrede sich setzt schon in Geschehnisse
verwandeln „Es sind Letzte, die werden die Ersten sein, Und
sind Erste, die werden die Letzten sein". Unsere Feinde , wie
wohl sie au Zahl und Macht von Tag zu Tag weniger wer¬
den, sind in ihrer Einbildung noch immer „Erste", und sie
wollen die Waffen nicht aus der Hand geben, io lange ihr
Wahn ihnen das Phantom des „Erste sein" noch aufrecht er¬
hält. So müssen auch wir diesmal noch das Fest der Geburt
Christi sinnwidrig , aber notgedrungen, im Zeichen des Ver-
nichtungskampses begehen, in voller Rüstung und geleitet
von nur emem, dem überragenden Gedanken, von dem Wil¬
le« zum Si«g . . . . Dennoch, cs bedarf nur eines Rückblik-
ken? auf den Weg, den wir in de« cinundvierzig Monaten
zurückgclegi: dennoch, wenn je in dieser von Millionen Op¬
fern verhüllten Zeit, so ist es zur Weihnacht de§ vierten
Kriegsjahres , daß wir ihr Kommen und ihren, von den Er¬
eignissen beschatteten Glanz wie eine neue Heilsbotschaft emp¬
finden: daß wir ihr Nahen mit endlosem Freudengefühl be¬
grüßen »nd ersehnten, daß wir au die Erfülluna der Bot¬
schaft mit ungehemmtem Jauchzen unserer Seesen glauben:
An das „Und Friede auf Erden". Weil es an Wunder grenzt,
was einer Minderheit gegen die Raubgier und die Morölust
der Uebermacht gelang. Weil von Weihnacht zu Weihnacht
der Kriegssabre mehr und mehr die Ersten zu Letzten gewor¬
den. Unaufhaltsam vollzog sich das Wort der heiligen Schrift
an unseren Feinden . Einem fürchterlichen Strafgericht gleich
wirb der Niedergang einer sich selbst erhöhenden „Entente"
in der Menschheitsgeschichte für alle Zeilen fortleöen. Schon
zur Weihnacht 1814 hatte es («gönnen . und in 1815 sich fort¬
gesetzt, um im folgenden 1616 an Umfang und Stärke zuneh¬
mend. in diesen Weihnachten zu riesengroßer Wirklichkeit
anschwellenb, die Welt mit Tatsachen zu umfassen und von
einer AuSkehr sondergleichen widerhallen zu lassen. König¬
reiche in Trümvfern , Fürste.« auf der Flucht, der mächtigste
Herrscher des Erdballs seines Tbrones verlustig, das große
Reich selbst der Auflösung nahe, das Volk aber bekehrt, fast
bußfertig. Denn es bittet um Frieden , es forderte ihn mit
Ungestüm von allen denen, die als neue Führende sich auf-
warfen und die in den Abgrund versanken, so sie sich dem
immer stärker gewordenen Friedensbegebr entaesenstollten.
Forderte und forderte, bis der Wille zur Tat geworden. Und
es nun wahr ist. was uns vor kurzem noch wie ein fernes
Leuchten nur erschienen: Mit dem Feind im Osten haben die
Friedensverhand » ngen begonnen.

4-

Nach langer Prüfung also wieder ein Weihnachtsfest, er¬
füllt von dem Lichterglanz seiner Bedeutung . Und in Wahr¬
heit den Menschen, die nun erneut hoffen dürfen, „ein Wohl¬
gefallen". Sind auch die Friebensvcrhandlunaen an sich noch
keine feste Gewähr für das Zustandekommen des Friedens
wir Rußland , und bietet selbst der Abschluß des Friedens mit
dem östlichen Feinde noch nicht die Sicherheit auf etn schnel¬
les Ende des vierjährigen Weltkrieges — wir bescheiden uns
mit dem einen sichtbaren Zeichen, daß in seinen Folgen und
Wirkungen keinerlei Zweifel mehr unterliegt . Denn der
kommende Friede mit Rußland macht gerade das schneidigste
der auk Englands Geheiß gegen nnS gezückten Schwerter
stumpf, ja er verkehrt die Richtung seiner Klinae ins Ge-
»enteil. Alles was britischer Haß und Neid gegen unS ver¬
sucht haben und unternahm, wird , von dieser einen Seite
»um mindest, in Nichts aufgelöst. So zerfällt auch das festeste
Band der Alliierten, di« gegenseitige Verpflichtung, keimen

WWeMMli!
Ior war ein Wüten und Wettern
Uwr deutsche gttftetuono,
MllSMteruli.zerschruetter»-
Ser deutsche Waiv hielt stund.
Nun füllt aus die Nelken uJiefen
Wie EAee der alte 2mum;
Hell biüfjt zu ihren Füllen
Ein Ueiner Wechnachtsvallm.
Aus Bunuel HtnimeiLblSue
Ein Emeln tritt yerkiir.
Singt von der seirllSen Treue,
Singt„Friede lei mit Stk!"

Rudolf Tictz.

Sonderfrieden abzuschließen. Wie eine Erfüllung der Worte:
„Stückwerk ist unser Erkennen, Stückwerk unser Borausbe-
stimmen".

Uns aber beseelt an diesem wundersam, von der Heils¬
botschaft erstrahlten Weihnachtsseft neues Erkennen. Wir
sind gleichsam erneut und tiefer Vurchdrunaen von den ewigen
Wahrheiten des Evangeliums . Ist nicht der Heilandsrus:
„Selig seid ihr , so >uch die Welt schmäht" nach 2v!)0 Jahren
neu in Wirksamkeit? Und sind nicht die „die sich selbst erhoe-
ten". erniedrigt durch ihre Niederlagen ? Ist es nicht wieder
wahr geworden, das Wort : „Die Welt vergeht mit ihrer
Lust", wie die vielen anderen, die das Geistige über das Leib¬
lich; stellen, die Innerlichkeit über alles Aeußerliche? Nicht
nur in der militärischen Ausdrucksweise wird es vom Welt¬
krieg heißen, daß der Geist, der die Minderheit beseelte, die¬
ser zu den Siegen half. Wir haben uns , jeder einzelne für
sich, zu dem Geist durchgerungen, der allein ler«nösg ist. In
diesem Geist bestanden wir siegreich die schwersten Schlach¬
ten und werden wir durchhalten bis zum Endsieg. Es ist der
gleiche Geist, der die deutsche Weibnacht von ieher kenn¬
zeichnete, der Geist, der der Christenheit zum Fest zucuft:

Ehre sei Gott in der Höh' und Friede auf Erden.
> -

Der Kaiser an der Nordfront
von Verdun.

Berlin.  24 . Dez. sWolkf-TM
Der Kaiser  besuchte am 21. Dezember die Nordfront

von Verdun. Er kam nicht, wie io oft im Kriege, um frisch
aus der Schlacht kommende Divisionen zu begrüßen, sondern
um der gesamten Verdunarmee den Dank des Vaterlandes
für die schweren Kämpfe iw Sommer und Gerbst zu bringen.
Von einer allgemeinen Aufstelluna war abgesehen worden,
um den Truppen die wohlverdiente Ruhezeit nicht durch
einen weiten Anmarsch zu kürzen. Der Kaiser wurde zu¬
nächst durch den Kronprinzen  aus dem Gebiet der alten
Kronvrinzenarmee empfangen. Er heftete dem Oberbefehls¬
haber, General v. Gallwitz.  den Schwarzen Adleroröen
an und überreichte dem Chef des Gcneralstabes der Armee
den Orden Pour le mörite. Sodann trat der Kaiser eine
dreistündige Rundfahrt östlich der Maas an . Abordnungen
der zu beiden Seiten der Bahn liegenden Tmvvenverbänöe
waren an verschiedenen Punkten der langen Strecke aus-
gestellt. Die in Ortsunterkünften lagernden Truppen harr¬
ten innerhalb ihrer Quartiere des Kaiser». Sämtliche
Wasfengattungen: Infanterie , Feld- und Fußartillerie.
Flieaer . Kavallerie . Scharfschützen. Minenwerferkomvagnien,
Pioniere , Feldcisenbahner, Kraftfahrer . Sanitätstruvven.
Telegraphentruppen und Kolonnen , waren vertreten . Die
Dörfer hatten sich mit Weihnachtsbäumen und Girlanden
festlich geschmückt. Die Kompagnien traten zwanglos vor
ihren Quartieren an: manchmal dampfte die Feldküche hin¬
ter den salutierenden Kriegern . Ter Kaiser benützte die
Kommandeure und fuhr fedesrwal trotz der arirnmiaen Kälte
im offene« Wagen. An zwei Stellen der Rue Nationale
waren aeschlosiene Verbände zur Besichtiauna aufgestellt.
Hier beglückwünschte der Kaiser besonders die ausaezeich-
neten Offiziere und Mannschaften und richtete an die ver¬
sammelten Oknziere warme Worte des Danket.

..Ohne die stillen, heldenmütigen Kümssier an der
Westfront", führte der Kaiser aus . ..wäre niemals die un¬
geheure Entfaltung der deutsche« Streitkräfte tat Ost e n
und in Italien  möglich geworden. Der Krieger im

Westen hat entsagunasvoll seinen Leib hinaehalten, Ha¬
mit die Kampfbrüöer an der Düna und am Jionzo von
Sieg zu Sieg stürmen konnten. Die furchtbare« Kämvie
aus den blutigen Höhen 304 und 344 und am Vcnrrkreuz
sind nicht umsonst gewesen. Eine neue Grundlage für die
Krieasfübruna ist aeschassen."

Der Kaiser frühstückte beim Oberbefehlshaber und be¬
suchte anschließend ein Armeelazarett . Hetzer der verwun¬
deten Armeekämpfer wurde von dem von Bett zu Bett
schreitenden Bionarchen mit unermüdlicher Güte acsiragt,
und mit dem Eisernen Kreuz oder einem Erinnerungsblatt
bedacht. Der Kaiser, der den anilrenaenben Taa ahne das
geringste Zeichen der Abspannung durchsührte, beaab fidj um
1 Ubr ins Hauptquartier des Kronprinzen.

Drei engl . Torpedobootszerftörcr
versenkt.

Hock van Holland.  24. Dez. lWolff -Tel.j
Meldung der Niederländischen Tetegravhen-Agentur.

Drei englische  T o r p edo boo t r z e r stö r c r sind in
der Nähe des Maasleuchtschiffes torpediert  worden.
Einzelheiten fehlen.

„Polonaisen der LLnzrrfriedenheit."
B cm , 24. Dez. «Wolff-Tel.)

Lord Rhondda  sab bei einer Konferenz der Nord-
Londoner Leöensmittcllontrollausichüsie zu, daß ihm die
Lebensmittellage  für die Zukunft große B esorg-
nisse  verursache . Hinsichtlich des Fleisches brauche man
zwar keine wirkliche Hungersnot zu befürchten, wobl aber
eine große Knappheit, da man aus die Herde« her Heimat
angewiesen sein werde. Betreffs des WoizcnS sei die Lage
ernster als vor zwei Monaten , da >nan Frankreich und Jta -̂
lien ausbelsen mutzte. Es fei zu fürchten, daß die Zwangs-
rattoniernng nötig würde. Rhondda empfahl den Aus¬
schüssen, alles auszuwenden, um die Le: ensmittelvolonaiscn
zu verhindern/ an denen neuerdings oft zwei- bis dreiiau-
send Personen teilnähmen. Er wies daraus hin. daß diese
Polonaisen der Mittelpunkt von Unzufriedenheit seien rfrrd
den regierungsfeindlichen Elementen Gelegenheit gäben, der
Regierung Schwierigkeiten zu bereiten.

Frankreich und E«ß!and seriSe» Vertreter.
Bern,  24. T«ä iWoff-Tel.s

Das ukrainische Preffetzuera:« meldet aus Kiew  vom 20
Dezember: Winnitschenko, der Präsident der ukrainischen Re¬
gierung. erklärte vor der kleinen Rada, er habe die Alliier¬
ten von dem Besinn der Fri ede nsv e r h a n d l u ng e n
in Kenntnis gesetzt. Frankreich und En aland  haben
bereits beschlössen, Gesandte nach der Ukraine ,4u senden, um
ihre Jnteresien vertreten zu lassen.

Vierte Weihnact)ten im Felde.
Bon her Front  schreibt unS ein Wiesbadener:
Zum 4. Male das hl. Weihnachtsfest im Felde. Welchen

Kriegers Herz schlägt nicht doch rei der Besebung dieses
feierlichen Aktes, der Christfeier im Schützengraben?
Einige Stunden kindlicher Freude find dem nervengepeitsch¬
ten. an Härte und Ausdauer gewohnten Krteaerherzen ver¬
gönnt. Weil schweifen die Gedanken zu den heimatlichen
Gefilden, in die warme Stube , wo zu gleicher Zeit die
Gattin und Kinder, die Eltern beim brennenden Tanilen-
baum versainmett sind, und gewiß an ihren Einsamen im
Schützengraben denken. Aber — das Vaterland will auch
seine Tapfere«, seine« feldgraue« Kindern eine cchre Weih¬
nachtsfreude gewähren und ihnen Über das zu entbehrende
Familienglück hinweghelfen.

.In der Stellung eines Wiesbadener Regiments.
Ein mit allerlei Ueberraschungen und Lichtern geschmücktes
Tannenbäumchen prangt aus dem aus Tannenholz gezim¬
merten Tisch, der Kompagnieführcr verteilt die Liebesga¬
ben, die so reichlich ans der Heimat eingetroffen, hält eine
Ansprache: es wird gesungen aus voller Krtegerkehlr: „Stille
Nacht, beilige Nacht". Man freut sich, wie die Kinder,
denen der Weibnachtsmann Gaben gebracht. Kommt die
Kompagnie in Ruhe, so wird die eigentliche allgemeine
Weihnachtsfeier abgehalten, zu der schon lange Wach: « »or-
her geübt und gearbeitet wird.

So wiederholt sich die Weihnachten ir« Feld schvn zu»
viertenmal . WirdS die letzte !cin ? Äst das Vot-rla «d nicht
lestrebt , seinen Tapferen Las schönste. Weilinachtsgeich-nk,
den Frieden , zu bescheren? Das wissen wir bereits all: i«
Felde, seit schon im letzten Jahre unser erhabener Kaiser
vor Weihnachten ein Friedensangebot an -ie Feinde rich¬
tete, das von die'en so schnöde abaewieseu wurde. Aber die¬
ses Jahr dürften wir mit größerer Zuversicht »uf Ber »irk-
lichuna des Friedenstraumes hoffen. Und - iS zu dieser
Verwirklichung wollen wir kämpfen und Trotz hieten, iem
grimmigen Feind, bei dem alles Edle und Menschliche te-
reits geschwunden zu sei« scheint: Bis xr cudailtig geschla¬
gen, zur Besinnung kommt.

- Heinrich Hanem » ««.
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Die amtliche« deutschen Tagesberichte.
Grobes Hauptquartier , 22. Dez. (Amtlich).

Weltlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nopp recht . Bei

LSoftroofebeke und bei Lucant «ud MoeuvreS vorübergehend
erhöhte Artillerietätigkcit . In kleineren Borfcldkiimpsein
N»« rdeu Gefangene gemacht.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz-  In
einzelnen Abschnitten längs der Ailette, in der Champagne
und auf dem östlichen Maasnstr lebte das Artillerie - und
Rinenfenek in de« Abendstundena«f.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.  Ein Er-
knnbnugsvorstost nordöstlich von Than» sührte zur Gefan¬
gennahme einer gröhere« Anzahl Franzosen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
Mazedonische Front.  I « Eernaboae » zwischen

Wardar und Doiransec nnd in der Strumacbene verstärkte
sich zeitweilig das ArMeriesener.

Italienischer Kriegsschaiipkqtz.
Am Nachmittag griff der Italiener den Monte Asolonc

und die westlich davon qcleqenc» Höben vergeblich an . Auch
am Ätzend erneut dnrchgesührtesciudliche Angriffe schei¬
terten.

Die Fenertätigkeit blieb zwischen Brenta und
Piave rege.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
*

Großes Hauptquartier.  23 , Dez . (Amtl .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz R » pp recht.  Bo«
Blankaartsec bis znr Denke hielt lebhaftes Artillerie ?-: ier
bis zur Dunkelheit an . Bo « einem an der Bahn Boesinghe-
Siqdcn durchgeführten Unternehme« wurden 88 Engländer
gelang "» crngehracht.

Beiderseits der Scarpc und südlich von St . Quentin
entwickelte sich am Nachmittag rege Fenertätigkeit . Zahl¬
reiche erfolgreiche Erkundungsgescchtezwischen Arras « ud
St . Quentin.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Zn
beiden Seite » der Maas uabm i« de» Abendstunden das
Artilleriefener z«. ' *

Die tagsüber i» viele» Abschnittensehr starke Flieger-
tLtigkoit blieb auch bei mondheller Nacht rege.

S Heernest . Dover , Dünkirchen,  sowie Bahn¬
anlagen und Munitionslager hinter der englischen n» d
französische» Front mnrde« kräftig mit Bombe«  belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues-
Mazedonische Front.  Die Gesechtstätigk:it blieb

gering.
Italienischer Kriegsschauplatz.

E 'U Borstotz' der Italiener gegen die Höhen westlich
neu Monte Asolonc scheiterte.

Der erste Geucralquartiermeister: Ludendorff.

Jlbendbericht des Grotzm Haupt-
quavtiers.

Berlin.  23. Dez., abends. (Amtlich.)
Bo« de» Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Neue N-Boot-Erflebnisse.
Berlin , 22. Dez. (Amtlich).

1. Im Mittel me er  sind 11 Tanipser und ö Segler
mit über 63 888 Brnttoregistcr -Tonncn  durch
unsere U-Boote versenkt worden- Unter den vernichtete«
Schiffen waren zwei große Dampfer, die im östliche» Mit¬
telmeer aus einem Geleitzuae hcrausgcschssscn wurden,
ferner die hewassneten englische« Dampfer „Clan Maccor-
qaodalc " «5121 T .) und „Eousols" (8758 T ) Ein im west-

Die Kerze.
Eine Weihnachtsgcjckichte von Georg Pcrsich.

<2kaKdruck verboten).
Er würde am Abend wahrscheinlich nickt mehr ins Ge¬

schält kommen, batte Herr Börner nockirmttags dem Buch¬
halter erklärt und hatte ihm die Weihnachtsgelder iür die
Angestellten überaeben. Er möge sic an seiner statt ver¬
teilen . und dann sollte man so zeitig als möglich das Kontor
schliesten.

Es waren ia last durchweg fremde Perionen . Stellver¬
treter lür die Festangestellten, die mit wenigen Ausnahmen
im Felde standen. Er batte kein verton liches Verhältnis zu
diesen Ersatzkräften, und ihnen würde es auch einerlei sein,
ob der Cbes oder der Buchhalter der Firma , iür die ne vor¬
übergehend arbeiteten, ihnen die Wcihnachtsivende e.in-
händigte.

Als es zu dunkeln anfipg , wurde es dem Kaufmann aber
in ieinem grasten Hause, has er in der vornehmen Gegend
bewohnte, unerträglich. Da kamen Gäste, die er nicht ae-
kaden hatte und nickt crnviangen wollte, die sich aber nicht
abweisen licsten. Sie zwangen ihn. sich mit ihnen zu be¬
schäftigen. sprachen am ihn ein. stellten Fragen , auf die er
keine Antwort wustte. und bedrängten und auälten ihn: Er¬
innerungen . Gedanken an Pcrganaencs und Verlorenes.

Er wollte sich ihnen entziehen, indem er mit seiner
Tockter eine Unterhaltuna begann. Aber er hatte heute mehr
noch als sonst das Empfinden, dast jürn auch sein eigenes
Kind fremd geworden war. Man verstand lick nicht wie in
besseren Taaen.

Was fiir Weihnachtsfeiern hatte dieses Haus aesehen!
Das Glück, das im aanzen Jahre darin weilte, zeigte sich
dann in seiner reinsten, vollkommensten Gestalt. Mit dem
rvachsenden Reichtum, dem Aufblühen der Kinder schien es
immer bodenständiger zu werden.

Es zerflost wie ein Schemen, als die Frau starb, als
der Krieg den einzigen Sohn zum Ovfer forderte. Gegen
dieie Schlage war er wehrlos gewesen, die batte er erdulden
«küssen. Dast ikm aber auch die Tochter genommen wurde,
non einem Manne, der ihr nicht aleickwertia war , einem
seiner Handlunasaehilsen. hatte er verhindert . Der iunge
Mann warb um sie, als er ins Feld mustte. Er mochte
glauben , dast dem Krieaer. »der fürs Baterland kämpfen
wollte, gegeben müden würde, was der einfache Gehilfe nie
erhoffen konnte.

Auch die Tochter hatte sich mit der selbstverständlichen
Jstbweisuns noch nicht ahgefunöen.

Hindenburgs Weihnachtsbotschaft.
Berli ». 23 . De, . (Wolss-Tel .)

Bon einer Anzahl Zeitungen darum gebeten, lieh der»
Gcneralseldmarschall den solgendc« Leitsprnck für die
Wcihnachtsnuvuner zm Verfügung stellen: >

Der Segen Gottes ruhte 1817 ans unseren Waffen,
er wird 1918 unsere gerechte Sache zu einem gute « Ende
führe« .

Grobes Hauptquartier, 22. Dezember 1917.
gez. v. H i n de « b « r g, Gcneralseldmarschall.

liche» Mittelmeer versenkter Transporter hatte Munition
oder Explosivstoffe als Ladung, was aus der gewaltigen
Detonation , die anf den Treffer folgte, geschlossen morden
kan«. An den erzielten Erfolgen hat KapitLnlentuant
K r a f f t besondere« Anteil.

' 2. Eines nuferer U -Boote hat am 16. Dezember die
Bahnanlagen von Paolo  sitalienische Siidwestküste) und
zahlreiches rollendes Material mit gutem Erfolg beschossen.
Nach einer Stnndc konnte ans zehn Seemeilen Entfcrunng
ei» starker Brand beobachtet werden.

Berlin.  22 . Dez . (Amtlich.)
Neue Unterseebovtserfolge im Sperrgebiet um England:

28 888 Bruttoregistertonuen . Unter derr versenkten Schissen
befand sich ei» Bollsckiss von über 2888 Tonnen , das mit
Stahl . Tabak nnd Holz nach Frankreich unterwegs war. ko-
mie zwei aröstere bewaksnete Damvker. Einer der Dampfer
wurde ans einem, durch Kreuzer, Zerstörer nnd Fi 'chdamvfer
stark gesicherten großen Geleit,zua beransaeschoü-n.

Der Cües des Admiralstabes der Marine.

* Die amtl. österv.-mrq. Tagesberichte.
Wien.  22 . Dez . (Wolss-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Waffenstillstand.
Itaiienifcher Keieasschaup'atz.

Feindliche Angriffe gegen den Monte Asolonc und die
westlich anfchlietzende» Höhen scheiterten.

Der Chef des Gcncralstabes.
*

Wien.  23 . Dez . (Wolss-Tel .)
Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Waffenstillstand . Die FriedeusverHandlungen

wurden am 2 2. d. M.. 4 Uhr nachmittags,  i » Brest-
Litowsk eröffnet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Infolge ungünstiger Wittcrungs - und Sichtverhältnifse

blieb die GesichtStätiokeit im alttemeiuen gering . Feind¬
liche Teilvorstöße scheiterten.

Der Chef des Generalstabs.

„TaS Ganze halt !" ,
Wie die Waffenruhe gefeiert mnrde.

Wie die Ankündigung der Waffenruhe an der Ostfront
von unseren Truppen ausgenommenwurde, die darin den
Lohn ihres Heldentums fanden, wird in dem Feldpostbrief
eines Stettiner Kämpfers cm seine Eltern ldatiert v̂om
g. Dezember) ichr. anschaulich geschildert, In dem der „Stet-
tiner Abendpost" zum Abdruck zur Verfügung gestellten
Schreiben beistt es:

Ich habe die feste Ueberzeuguna, dast mir bald mit
Rustland Frieden haben werden, und dast wir ioaar mit
Rustland wenigstens ein wirtickaitiichesBündnis schließen
werden, Jedenfalls wurde die Nachricht von der Walfen-

SgMe einsam sein Leben geworden mar. spürte er beute
mir wuchtender Sckwerc. Ihn fröstelte in den hohen wim¬
mern. die er ruhelos durchwanderte. Die Dunkelheit, die
von drausten durch die Fenster kam. bannte er dadurch, dast
er das elektriiche Lickt der Kronen entzündete. Die dunklen
Gedanken lieben sich aber nicht verscheuchen.

„Fch will dock noch einmal im Geickäit vorseben.
Margarete, " sagte er znr Tochter. .Die Feiertage ohne
Arbeit werden mir lana qenua werden,"

„Und wann wirst du zurück sein Vater ?"
„Voraussichtlich vünktlich zum Abendessen." —
Die Straßenbahn fuhr durch die stille Villenvorstadt der

inneren Stadt zu. Fwmer belebter wurden die Straßen
Vor den Läden standen Schaulustige: unentschlossene Käufer,
die noch im Zweifel waren, was sie schenken sollten. Im
kaufmännischen Viertel lagen manche der viekstöckigen Ge¬
bäude schon im Finstern, andere waren umso Heller er¬
leuchtet, Der Krieg wirkte lähmend und sördernd: er unter¬
band die Betriebsamkeit und ivorute sie zur höchsten
Leistung an.

Auch in seinem Kontor iah Börner Licht, Es wurde
also noch gearbeitet. Kirsten, der alte Buchhalter, nahm
es selbst am Heiligenabend streng mit seinen Pflichten. Aber
es war doch ein Ausnahmetag. Er wollte den Unermüd¬
lichen nach Sause schicken und für ihn erledigen, was noch
zu erledigen war.

Der alte Mann befand sichst allein im Kontor und stand
vor einem anderen, leeren Platz.

Wie seltsam! Börner erblickte dort auf dem Pult , in¬
mitten arüner Tannenzweige, eine brennende Kerze. Sie
nahm sick eiaenartig feierlich in dieser nüchiernen Um-
ckcbuna aus , _

Der Buchhalter wurde beim Eintrllt seines Herrn üchi-
lich verlegen.

„Fch bitte um Entschuldigung," sagte er. „Es ist nur . . .
es sollte nur . . ."

„Fa , was tun Sie denn da? !"
„Weil Weihnacht ist, Herr Börner !"
„Nnd das feiern Sie hier und so?"
„Herr Börner , es ist der Platz von unserem Wilbrecht.

unserem tüchtigen iungen Mitarbeiter , der vor zwei Monaten
gefallen ist. Als er vorige Weihnachten aus Urlaub war und
uns besuchte, must er schon eine Ahnung gehabt haben, dast
er nicht wiederkommen würde. Ich meinte nämlich zu ihm:
„Nun. Wilbrecht. Fhr Pul ! wartet aus Sie !" Und da wurde
er. der doch sonst ein iolch fröhliches Menickenskind war.
ernst und erwiderte: „Ich käme schon gerne wieder. Herr
Kirsten, aber es geht doch nicht. Und wen« ick nächste

ruhe mit einem Jubel beiderseits ausgenommen, der mit
dem am 1. August 1914 zu veraleicken ist. Am Sonntag
Jlbend um 10 Uhr. dem Augenblick! der Waffenruhe, bot
sich uns ein wunderbares Schauspiel. Leuchtkugeln, unzählig«
weist, rot . grün , braun , gelb, iolche mit schwebenden Kugeln,
mit Sternen , mit den verschiedensten Farben . Fanalen «sw.,
erleuchteten den Himmel taghell, überall ertönten die ge¬
samten akustischen Signale , Gasknarren, Torvedvvfeiseu,
Hupen, Nebelhörner, Signale „Das Ganze halt !" und da¬
zwischen wie Friedensalocken die Gefechtsqongs. Manchmal
näher , manchmal weiter hörte man Gesang, begleitet von
den Ncqimentskapellen, „Nun danket alle Gott". „Deutsch¬
land, Deutschland Über alles". ..Wir treten zum Beten" usw.:
diese Lieder waren vorherrschend.

Hier in L. war alles, was Beine hatte, auf dem Rtug-
vlatz versammelt. Erst spielte die Kapelle „Nun danket alle
Gott" : alles sana mit. Dann hielt der Regimentskomman¬
deur des in L. liegenden Reserveregiments eine Ansprache,
die mit dem Kaiserichwur und Hoch endete. Dann hielt ein
Soldat eine Ansprache an seinen Negimentskommandeur.
der auch ..hoch" leben mustte, und dann hielt ein Soldat eine
Rede auf Hindenbura. was wir dem zu verdanken hätten
usw. u?w.. was auch mit Begeisterung ausgenommen wurde.
Dann spielte die Musik noch bis 12 Uhr nachts, und alles
sang immer begeistert mit.

Ein russischer Hieb gegen Clemeneea«.
„Das Gefühl der tiessten Verachtung ."

Wien,  22. Dez. (Wolss-Tel .)
Die Blätter veröffentlichen folgendes:
Zarskoje Selo,  13. Dezember, 1 Uhr 15 Mn . nach¬

mittags.
An Alle und ins Ausland an den Pariser Radiotelegraphe»

des Herrn Elemenceau!
Der Pariser Radiotclcgrapl, läßt täglich Wellen ver¬

leumderischer Nachrichten über das russische politische Leben
und seine führenden Männer ausströmen. Irgendein rus¬
sisches Jnformotionsbureau in Paris , welches aus einigen
russischen Reptilien niedrigster Ordnung besteht, bringt
täglich die allerphantastischsten Nachrichten über den „von den
Bolschewiki in Rußland verübten Schrecken", wobei über
die Genossen Lenin und Trotzki nickt anders als
von Agenten der deutschen Regierung ge¬
sprochen  wird . Der Radiotelegraph der französischen
Republik stellt sich demnach der Hintertreppenliteratur zur
Verfügung . Die verleumderischeArbeit des Radiotelegra¬
phen des Herrn Elemenceau wird direkt in russischer
Sprache  gebracht , anscheinend deswegen, um den unmit-
telbaren Weg zum Herzen des russischen Volkes zu finden.
Man darf nickt daran zweifeln, dast. wenn die russischen
Radiotelegraphenstationen in den Händen von Miljukow.
Kornilow und Kaledin, sowie der andern Freunde des
Herrn Elemenceau wären, die ekelhafte Literatur des fran¬
zösischen Negierungs -Radiotelegraphen eine graste moralische
Befriedigung bei diesen Herren erwecken würde. Aber jetzt
befinden sich die Radiostationen in den Händen der Soldaten
und Arbeiter , also von ehrlichen Leuten.  Sie haben
nur eine kühle Verachtung für die frechen Aufrufe, um die
Diktatur einer Bande von Verrätern , Verbrechern und Be¬
trügern von sich abzuschütteln. Solche Ausrufe schleudert der
Radiotelegraph der Herren Poiucare und Elemenceau, des
fetzigen Oberhaupts der tranzöstschen Reaieruna . die aus
diesen Posten durch den Willen der verbündeten Bourqeoine
gestellt worden sind, täalich herüber, Herr Elemenceau
steht durch seine Vergangenheit in skandalösem Zusammen¬
hang wit der P an am a a f 'fä re . Die aufgeklärten Ar¬
beiter , Soldaten und Bauern beobachten aus nächster Nähe
die Arbeit des Rates der Volkskommissare. Sie sind mit dem
versönlichen Leben der alten Revolutionäre , welche zum
Bestand dieses Rates aehören, zu aut bekannt, als dast die
Verleumduna der .Aeitunosbeloten iraend einen Eindruck
auf sie machen könnte. Das einziae Gefühl, welches die Ar¬
beiten des Herrn Elemenceau in ihnen Hervorrufen könnte,
wäre das Gefühl der tiefsten Verachtung  kür den
Klüngel der konfus gewordenen Panamamsten , welche vor-
lüuiia noch die Möglichkeit habe», namens des verbluteten
nnpiw ^ ärwwn ^Hanüiüschon^ Roücs ^ui ^sorechê ^ ^E ^ ^ ^
Weihnachten nickt zurück iein sollte, denken Sie ein wenia
an mich!" — Ich habe an ihn aedacht nnd an die anderen . . .

„Es sind noch mehr die nicht wiederkommcn̂ werden."
murmelte Börner . „Und ich verstehe Sie : ein Weihnachts¬
licht für unsere Helden soll das sein, eine Weihnachtsf-ier
für die, die ihre Plätze unter uns n'cht wieder eGuehmen
werden." Er drückte dem Buchhalter die Sand . „Aber da
stnd noch Lebende, an die wir denken müssen."

„Wir haben heute wieder Nachricht von einem er¬
halten - er ist verwundet," antwortete Kirsten zögernd.

„Wer?"
..Reinhold Hartwig."
Börner wollte fick kurz umwenden, um in sein Arbeits¬

zimmer zu gehen. Der milde Schein der Kerze hielt ihn
aber wie mit magischer Kraft fest. Und ihm war , als ob
er sich vervielfachte, als ob aus einmal unzählige Kerzen
dort brannten . Und aus dem Tannengrün schien ein Baum
emporzuwachsen, ein Weihnachtsbaum von erhabener Gröste
und Pracht.

Bor dem steabaften Lichte, das er ausstrahlte, wich auch
das Dunkel in Börners Brust. Das Vergangene blieb ver¬
gangen, das Verlorene verloren, aber ein .Fukünftiaes
konnte ihm noch werden noch eine Lebensfreude. Er durfte,
was sich ihm im Kerzensebimmer nähern wollte, nicht wieder
zurüsestosten. ,'ondern mustte es ballen und stützen,

„Schreiben Sie an Hartwig !" sagte er. „Oder nein —
sch werbe es selbst, werde, es noch heute!" —

Und als er die Tochter sxaate, ob sie zufrieden sein würde
wit dem Weihnachtsaeschenk, das er lbr machen wolle, indem
er den Mann ihres Herzens als Sohn aufnähme, merkte
er an ihrem Dank, dast er der Gebende, aber auL der
Empfangende war. _

Silbevgoldne Kerzen.
Er schmückte seinen Tannettbanm
Mit silberhellen Kerzen.
Und iedes Licht warb ihm ein Bild.
Ein Sinnbild tiefer Schmerzen.
Und jede Kerze war ein Leid.
In dunkler Nacht durchrungen ,
Das Flammengold ein frohes Lied,
Nach hartem Kampf gesungen.
Die Lichter brannten nieder all. —
Tieftief« Nacht — und Schmerzen. —
Ern neuer Kamm, ein frohes Lied.
— und silbersoldne Kerzen.

HanS Gäfües.
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Weihnachtsbotschast 1917.
Die Weihnachtsbotschast bat wohc ttie
So feierlich geklungen.
Wie heut, wo sich zur Harmonie

> Die Geister üurchqermiaen,
Wo endlich, endlich wird gestillt
Das namenlose Sehnen
Und eingebämmt - läitoft Überfüllt —
Das Meer von Blut und Tranen.
Ehre sei Gott in der Höhe.
Wohl rast und tobet noch der Kampf.
Selbst an den heil'gen Orten.
L>tatt Wejhrauchdüstcn Vulverdamvi!
«tatt Sphärenklänqen Morden!
Jerusalem und Bethlehem
Sind heilig nicht der Sivoe.
Als ob das Sei ! Sex Welt nicht kam'
<-om Kindlein in der Krippe.
Frieden aus Erben.
Die Welterlösuna ist vollbracht.
Der Stern ist im Erbleichen.
Der strahlte durch die beil'ac Nacht.
Löst sich in Flammenzeschen.
lim Osten strahlt das Morgenrot
Verheizend, Last beichiede«
Der Welt wird bald nach Kamps und Not
Der heißersehnte Brieden.
Und den Menschen ein Wohlgefallen.

Wiesbaden. Weihnachten 3837. ^ ft-

r^
b>

L.t

Wir befinden uns iw
letzten Kviegswinter,
das dars man wohl mit Sicherheit an •
nehmen. Die Ereignisse drängen unsere
Neinde zu einem baldigen Frieden, den
hoffentlich das 1. BierteliaLr 1818 bringen
wird. Niemand wird in dieser entscheiden
den Zoitsvanne aus die geivobnpe Zeitung
verzichten wollen. 88 ergeht daher an unsere
Pvstbcsteber bi« Bitte, den Bezug der
.. Wiesbadener Neuesten Nachrichten" für
das i. Vierteljahr 1818 sogleich ju et»
neuem, damit Unregelmäßigkeiten in der
Weiterlicferung vermieden werden. Der
BazngSvreis betränt vom 1. Januar an
99 Pfg. monatlich für Ausgabe A und
1-10 Mk. für Ausgabe B. Die geringfügige ao
Erhöhung um 10 Pf«. — Pf«, pro Tag — >die nicht annähernd unsere Mehrausgaben <
iür Papier. Löbne. Karbe. Ocle usw. deckt

. werden unsere gasch. Leser gewiß gern als
unvermeidlicheFolge der allgemeine» Teue¬
rung hinnehmen. — Sitte Der jeher 5er
..Wiesbadener Neuesten Nachrichten" sind
nach wie vor lt. der bestehenden Versiche-
ruugsbeöittgungen völlig kostenlos mit 500.—
1000.— bezw. 2000.— Mk. gegen Unfall
versichert. SIls koiienlole Beilage erscheint
m den ersten Tagen de? Januar ein bübsch

ausgestotieter Wandkalender.

WeihnachtSsoisr nnierer Krjegersamftien.
komstee "von bVn?J Cxil n KriegSweihnacht hatte das Kreis,romitee vom Roten Kreuz wiederum unsere Krteacr-
familien emgelnden. und die Stadt Wiesbaden hatte ihnen
wiederum die schöne» Räume des Kurhauses dafür nur Ber-

*L% tftT J *”  Scharen zogen sie ' S»» na und a.t, die an dem schönen und diesmal besonders
stimmungsvollen Feste teilnehmen durften. Die Feie'- war
Seiii' E°fiC lDonuerstaa . Freitag und Sams " Ä
« «rtoL i v s1»" -fl ^ f,ie8wttI  wieder etwa 20000
es' /« hZi/m Ö°ö, bereitet war. Und wieder aabe- in ->re,em Jahre etwas aanz anderes zu sehen als am
b7i l i'a e ° ’’* » b e r und t ”
p e 111  q c Jl a ct) t. Im großen .Konzertsaal eischjen umaeben
künü̂ t7Ä ,t<la ^ hbSn ^neeslöckchen . Knecht Ruprecht und
iaston konm 5s«*entr QU' waS fiffl V0S  wren Augen ent.
l£*/ e.n t!^3£e; Dann stieg er in den Saal hinab und ihm

' c‘nF-&Unf/ r Wunderzua an der unsere deutschen
Märchen verkörperte, a. as 5oTf>c Tcbnecwi ' tchen mit den
sieben Zweracn und der' böien Königin, die sieben Schwaben

*7 ” " 'Äf £Cft-. « chmioornröschenmit seinem Prinzen-
Benerer . unter einer Roienlaube vor reizenden Rokoko¬
vagen bedient, das königliche Elternvaar und der ganze,
wiederantgewachte.Hofstaat, wobei auch Koch und Kücken,
mnae nicht veraeffen morden waren. Rotkävvcken kam mit
™ “ '^Ebkndigen Wolf sowie dem Jäger und der Greft-

Hansel und Gretel mit den Eltern und der bösen
-vcxe. ^ er Rattenfänger von Hameln lockte mit seiner Pfeife

SEar von Landkindern hinter sich her. Auch der
gestiefelte Kater fehlte nicht. Große« Jubel erregte ein ,ot.
imt 1. - „ m ? ? ™toi c einc  fantastische Gruvve : Tausend
und eine Nacht. Mohren. Türken und schöne Orientalinnen
in den farbenprachtiasten Kostümen, in der M-tte ein prachr-
E Ees Käme, , , n,ei Söckern. De» Schlich bildete
das liebliche ?lichenbrödel mit seinem Prinzen , den böien
^H5 ^ H !.wb. der Stsesmiitter. Dreimal  durchzog der

Die KarteMegej-irr. '
Roman von Horst B v ö e rn e r.

(Nachdruck verboten.)
Da spielte ein müdes Lächeln um seinen Mund. Elise

Schwarzßasel griff das ans Herz. Ganz leicht waren i6r
die letzten hundert Schritte nicht geworden Es war wirk¬
lich das erste Stelldichein, das sie einem Herrn gab- Und
was ihr alles die Kartenlegerin gesagt. üaZ fcgst sich immer
tzefer m sie ei». Ihr Schicksal stand da. als armer Kerl.
Mitleid drohte ibr fast die Brust zu sprengen, weil er sich
sichtlich unsicher fühlic und nach Worte» suchte. Das war
keine Theater,pielerei . Lein Gesicht zuckte. Am liebsten
hatte er ihr die Wahrheit ins Gesicht geschrien. Aber das
durfte er nichr — noch nicht! Es war infam, das ver¬
trauende Mädchen erst sicher zu machen. Aber waS sollte er
in seiner Lage anders tun ? Es mußte sein! Tie Stunde
kam ja bald, in .-der er ihr ehrlich all die Schandtaten be¬
kannte. die sich um sic und um ihn berumschlanaen. Da batte
ec sich wieder in der Gewalt. Er mußt« das junge Mädchen
durch vorsichtiges Fragen zu Aeußerungen zwingen, die das
geheimnisvolle Dunkel lichteten- Also nun drauflosgeredet
fürs erste, sich nicht dumm angestellt.

»Warum ich so nachdenklich auf und ab ging? Ich habe
wirklich geglaubt . Sie würden nicht mehr kommen! Und,
"aß tchs nur offen sage, es wäre mir sehr, sehr nahe cm-gangen!"

Da stand sie nun da mit gesenktem Kopse, stochert« ver¬
legen mit dem Schirm an einem Stein herum, und brachte
kein Wort über die Lippen. Ihre Hilflosigkeit. — die Mä¬
dels am Rhein und in Berlin sind doch sonst nicht auf den
Mund gefallen. — oder fing wirklich ein tieferes Gefühl an
w seinem Herzen aufzusprießen, im Slngenblick konnte er
sich nicht Rechenschaft darüber geben, er fuhr mit einen',
herzlichen Untertan fort:

»Wir können unmöglich io hier aus der Landstraße stehen
bleiben! Wollen wir uns irgendwo biusetzcn oder spazieren
gehen?"

Sie hob den Kopf, sah ihn an mit feuchten Auaen. Diese
-lugen sprachen, während ihre Lippen zuckten: »Sag Du nur.
wie DirS recht ist. mir ists einerlei ! Ich bin ia froü, dah
'4 vier neben Dir stehen darf!" Do trat auch in irine
Augen ei« weicher Glanz, stockend kamen die Worte über die
Hippen:

»Wir — wir können ja erst ein wenig gehen . . . Zu
versäumen haben wir ja nichts . . . Wc — nigstenS ich
«icht!"

»Oh. ich auch nicht!"

bunte Zug zum Entzücken der Kinder Sen Saal . Nu» er¬
klangen Oracltüne . Marie mit dem Christkind, die Hirtenund die Könige vereiniatcn sich, umgeben von singenden
Engelein, zu einem reizenden Krivvcnsviel. Mit dem ge¬
meinsamen Gesana »Stille Nacht, heilige Nacht" schloß die
schöne Feikr. Alles strömte nun zurück in di« Eingangs¬
halle. wo die Menge der aufaehäusten Dülen den Kindern
Gutes verhieß. Dort wurde tclWM mit Acvfsii! und Leb¬
kuchen sowie mit einer Dose MarEade erfreut. Im kleinen
Saal empfittgen die Krieaersrancn und -Mütter ihre Weih-
nachtSaabe: einen Beitraa zu den Kosten der Weihnachts-
lebenswittel in einer kleinen Mappe. Und während nun
die eine Gruvve fröhlich nach Hou' e zoa wo der Märchcn-
zua aewist noch lange in den Unterhalt,ruaen ö«r Kinder
das Hauptercianis bilden wird - füllte sich der große Saal
schon wieder mit neuen Scharen. So nahm das auch dies¬
mal wieder arußzüaiq dnrchaesührte Fest einen erhebenden
Verlauf - Möchte die anmutige Feier die letzte gewesen sein!
Denn so reizend sie war. tauiendwal schöner ist es doch noch,
wenn die Männer Brüder und Sölme wieder daheim bet
den Ihrigen Weihnachten feiern können!

^ «nfzigiähriges Dienstiubiläum. .Lu Wribnachten wer¬
den es fünfzig Jahre , daß der Kunstaärtuer Heinrich Rock.
Bierstadt. Sandbachstraße18, bei der Firma A. Weber u. Co.
in Wiesbaden tätig ist. Der Jubilar bat >n dieser Jeit
während des Aufenthalts des kaiserlichen Hauses im Schlosse
zu Wiesbaden alle Dekorationen und aärtnerii'chen Slrbeitei,
für die qenannte fßirma auLaeführt. Für seine treuen
Dienste wurde, ihm im Jahre 1609 vom Kaiser eine aoldene
Borstccknadel verliehen.

PersonalnachriÄt. Herr Rechtsanwalt Dr. Fritz Bik.
ke I aus Wiesbaden. Hauptmann ü. L- a. D . und Borsitzeu-
der des Gewerbevcreius für Nassau, ist als Referent zur
stentralverwaltuna des VerwaltunaschefS beim General¬
gouvernement Warschau verletzt worden.

Der gestrige letzte Sonntag vor Weihnachten — der
„goldene" Sonntag zeigte ein ganz anderes Gesicht, alz der
verflossene »Silberne ". Das schöne trockene Winterwetter
hatte einen ganz anderen Betrieb zur Folge. Im Laufe
des Nachmittags ging es im Stadtinnein so bewegt und
belebt zu, wie cs sonst am »Goldenen" der J -all zu sein

pflegte, und in manchen Geschäftshäusern, vor allem nt den
Warenhäusern war das Gedränge, das Hin- »nd Hergcwog«
fast beängstigend. Es wurde auch recht fleißig gekeruft, da?
ersah man an den vielen großen und kleinen Vaksicn, die
nach Hause getragen wurden . Freilich die Wahl wurde einem
diesmal schwer gemacht. So manches an vraktisckh'n und
nützlichen Geschenken, nach dem man Verlangen trug , war
nicht mehr oder überhaupt nicht zu haben. Aber schließlich
fand sich d"ch wohl immer noch „Etwas ", mit hem man
seinen Lieben eine kleine WeibnachtSfreube bereiten kann.
Auch der Beschenkte wird wohl ermessen können, wi« schwer
es diesmal das Christkind beim Verteilen seiner y)aben hat.
Und an den frohen Gesichtern der Heimzichenden kennte
man wohl Leo -achten, daß sie bei ihrem Einkauf in letzter
Stund « doch noch ganz gut gefahren waren, wenn auch nicht
alle Wünsche befriedigt werden konnten. Aber schadet
nichts! Die Hoffnung^ daß es im nächsten Jahr wieder
bedeutend besser ist. läßt manche Enttäuschung diesmal
leichter ertragen . Auch Chriftbäume wurden Sestern noch
ziemlich gekauft- Man hatte damit wohl ,'o lanae gewartet,
bis man auch die nötigen Kerzen dazu batte, die diesmal
ein selten rarer 'Artikel waren . Aber schließlich, wenn-
nicht anders ist. tnts auch ein Weihnachtsbaum rhne Sicht' r.
Es ist ja noch Krieg! — Ter lebhafte Tonntagsverkebr kam
gestern auch den Gastwirtschaften kedr zu statten, die in
^hrer Mehrheit einen Betrieb aufwiesen, wie sie ihn an

. solchen Tagen ai'ch in Friedenszeiten nicht „rößer hatten.
Lebcusmittelverteilutig. Auf die im Anzeiaentei! »er-

j ikffentlichte Dekanntmachi' na des Maaistrats über die til der
nächsten Woche zur Berteiluna »elanaenden 8ebe« S« itteI
wir '' binaewie'en.

Deihnachtsbefchernng im diemerkickaftebanse. fLm
nerstaa sFreitaa und Samsiaa fand im Gemerk!ch»stkha«se
in der Wellritzstraßedie WeihnachtSbescheruna für üster 8008
Kinder durch die ArbeiterkinderschutzkoMmiision statt . Wie
auch !« den Voriabren . 'o batten auch in dieiem Jahre,ebe-
sreudiae Büraer und Nüraerinnen Mittel zur Vcrniauna
oestcllt. die eine nleickmäßiae Berteiluna von nützlichen
Gaben an iedeS Kind eines KrieasieilnehmerS ermöalichten.
Frohes Kinderkachen erfüllte die Räume des SanfeS. in
denen der Lichterbaum seputzt war. bei einem ieden Alx-
lchnitt der Feier. In dankenswerter Weite hatte Kapell-
meister Tnlpeustiel von der „Walhalla" feine Kavelle zur
Verfüguna aestellt. die durch ihre künstlerischen Weisen die
Feier wirksam unterstützte und verschönte. Herr Wut-
ichel  vom Königlichen Theater stellte den großen Kivder-.
freund Nikolas dar und brachte die Kinder zu errdlo'em
Jubel . Die Herren Dauer vorn Konsumverein und Haie
von der Kinderschutzkommissionwürdiaten di« Feier in
ernsten, zu Kerzen aehenden Ansiorachen und dankten ins¬
besondere allen freundlichen Gebern und dem Magistrat der
Stadt Wiesbaden für die wirksame und hochherzige ttnter-
stiitzuna. Fröhlich leuchteten die Kinderauaen. » ,' ? die
Kleinen an den (tzabenti'ch berontraten. um ihre Geschenke
in Emvsano zu nehmen, und >o manches Mutterherz maa
höher aciehlaien haben beim Gmviana der. bei aller Be¬
schränkung doch io wertvollen G^be Nnd die Berichte hinaus
an die i,n Felde stehenden Väter und Brüder werden sicher
auch draußen ein dankbares Echo wecken, weil man die
Lieben in der Heimat nicht veraißi und ihnen den Weih-
naebtstiich etwas reichlicher deckt oder ihn sicher in vielen
Fällen mich aanz er'etzte ?lll«n die da§ menichenkreund-
lickie Wert nnierstützteu und ermöalichtsn. Gebern sowohl
wie Mitwirkeitden. sei auch an dreier Stelle herzlicher Dank
abgestattet.

Weihnachten im Reservelazarett des Svtels Tanntzäuser-
Krug. Anck in diesem Jahre batten sich wieder unter der
Leitung des Herrn Krua Gönner und Freunde zusammen-
aetan um den Insassen des Lazaretts eine sinnige Weih¬
nachtsfeier zu veranstalten, die am >vreit»a abend vor sich
oina und einen recht harmoniichen Verlaus nahm. Sckiwuiia-
voll war die begrüßende AnivraÄe des leitenden Lazarett-
cheis Herrn Stabsarzt Dr . Weitzel,  sinnig die Weiherede
des Herrn Piarrers I). Schlosser,  in der er das Weih-
nachtssest als den höchsten Ausdruck der Nächstenliebeim
deutschen Volke kennzetLnete. Die Damen Fräulein Lotte
Baer  lRezitationenh Könialiche Sosoverniänaeri« Fräu¬
lein Haas.  Frau Ria Lehmann (Lieder zur Lautes und
Frau Königliche Hosovernianaerin M tt l l e r - R e f chel.
sowie die Herren Könialicher Hoioverniänaer Leo Schüt¬
zen darf  s. Könial'cher Kammermusiker Selmar Victor

Erleichtert atmete er auf. Gott sei Dank, daß sie wieder
anfing zu reden. Wenn sie noch länger in ihrer Hilflosig¬
keit so vor ihn, stehen geblieben wäre, dann hätten sich do-ch
vielleicht Worte auS seinem .Herzen frei gemacht, die sic fort-
getrieben Kälten von ihm. Er durfte ihr ja jetzt gar nicht
zu viel lasen, sie hätte cs einfach nicht erlragen.

Da ging er stumm neben ihr , bis zu dem Waldweg, den
sie gestern betreten hatten. . An dem blieb er stellen, sah sie,
die stumme Bitte in den Augen, an, sie senkte den Kops undbog in den Waldweg ein.

Icoch ein paar Minuten schwieg er, dann fragte exehrlich:
„Warum sind Sie eigentlich gestern so plötzlich nach

Haus« gefahren? Ich habe die ganze Zeit darüber uach-
gedachr. ob ich Ihnen unwissentlich durch irgendein Wort
weh getan habe, aber ich habe keines entdecken können."

»Sie haben mir nichr weh .getan, Herr Felgart ."
»Ja , warum dann Ihre plötzliche Flucht? Bitte , haben

Sie noch Vertrauen zu mir !"
„Ich — ich kann Ihnen das nicht sagen. Herr Felgart.

Wenigstens heute noch nicht."
Aus ihren Worten sprach ja die blanke Angst! Di«

Angst, iön zu verlieren ? . . . Was für ein Sviel mußte
man mit diesem Mädchen getrieben haben! Nur setzt nicht
locker laisen! Wenn daun auch alles zusammĉ brach.

»Und wenn ich Sie nun aus tiefstem Herzensgrundbitte?"
Glutüb ergossen blieb das junge Mädchen stehen, zwei

Tränen rollten über ihre Wanaen. Da griff er nach ihrer
Hand. Sie entzog sie ihm nicht. Die Worte überstürzten
-sich. Jetzt war ihm alles einerlei . Mochte in Scherben
gehen was da wollte. Die Mittel wollte «r missen, mit
bene» man diews taufrische Mädchen betört batte.

„Ich glaube - man -spielt mit uns ein scsnoles Spiel
Hören Sie ! sich muß eS wissen. ,m, den letzten Rest von
Selbstachtung nicht zu verlieren ! Ich schwöre Ihnen , ich
kenne weder Ihren Namen, noch weiß ich wo L 'e wohnen,
aber eins weiß ich doch: daß Sie vermögend und das einzige
Kind Ihrer Eltern lein soffen!"

Da warS Heraus! Nun gab es kein Zurück mehr. Das
war ihm recht, llnb wenn sie letzt nnn ihm ginn, zwang er
sie bier neben ihm z" bleiben und Rehe und Llntwort zu
sichen. ~ *it ihrem beste».

Elite S-chwar-' bai' l war so verwirrt daß sie erst aar nickü
dr» Sinn seiner Worte -"erstand. Bis ihr allmöhl'ch die Er¬
kenntnis ausdämmerte, daß wirklich Dritte ißre Hand im
Spiel hatten , den« wober tollte er wissen, daß sie das einz'-geKind ihrer Eltern » ai’

„Wer — wer hat Ahne» den» das gesagt?"

Da mär die Frage , vor der er sich gefürchtet batte , die
er aber jetzt unmöglich beautworicn konnte. „Das orzählc
ich Ihnen später! Ganz gewissenhaft! Ohne affe Re-
schöuigungen! Bitte , legen Sie es nickt als Mißtrauen
meinerseits aû ! Ich bin «in Mann , vielleicht mit allerlei
guten Bvrsätzen, gerade, weil ich bittere Eriabrunaen Himer
mir habe. Mit Ihnen aber treibt rnan wirklich ein fri¬
voles Spick!"

An eine Kiefer lehnt» sich Elise Schwattvaset. Ähre
Knie zitterten . Sie fing an »« ahnen, wi« di« Dinge zu¬
sammenhingen. Aber sagen konnte sie es ihm unmögliö.

Und er stand vor ihr mit starrem Gesicht. Ein ener¬
gischer Zug leg um seinen Mund , dabei pfiff ibm der ?ltem
durch die Keble.

»Bitte , liebes Fräulein , so reden Sie doch! Haben Sie
Vertrauen zu mir ! Ich bin kein Schuft, wenn man wich
auch zu einem machen wollte."

Ihr stürzten die Tränen unaufhaltsam anL den Augen.
Kein Wort brachte sie über die Lippen. Da faßte er sie bei
beide» .Händen, trat ganz dicht an sie heran, eindringlich
wurde seine Stimme.

»Sehen Sie, wenn ich her Schuft wäre , dann riß ich Sic
jetzt in meine Arme/ küßte Ihnen den letzten Widerstand
von den Lippen und beichtete dann . Sie würden glernben,
was ZÄ Ihnen sagte, würde tchs auch noch so zu meinen
Gunsten färben . . . Haben Sie keine Angst vor mir, aber
Vertrauen — Vertrauen !"

»Ich — ich! . . . Grete Schuster!" . . .
Weiter kam sie nicht, ein Wimmern verschlang die Worte.
Felgart war letzt die verkörperte Ruhe. Ti « Disziplin

des OffizierS brach durch.
»Ich kenne eine Grete Schuster nicht, wer. ist das ?"
»Meine — meine Freundin !"
»Nnd mc>§ soll sie mit Ihnen und mir Sn tun haben?"
„Die ha — bat mich mit zu einer — nein , ich fass r»ilhi!"
Der junge Mädchenleih bänmte.sich auf . sie wandt « den

Kopf zur Seite.
Felgart knirschte mit de» Zähnen , legte beide Hgnde

auf die zuckenden Schultern des MäMenS , und wenn er es
letzt auf die Knie drücken mußte ihm war '; einerlei . Ti«
Wahrheit wollte er missen, die Wahrheit !"

«Hören Sie ! Hören Sie gut zu !" Sein Atem flog.
„Mit halben Mlorten ist jetzt niHts getan - Jcb Will nicht"
zum Schuft, und Sie sollen nicht unglücklich iverde». Als»
was Pc* diese Grete Schuster getan?"

Noch ein kurzes Zögern, dann wer der letzte?Lidersta»d
gebrochen.

„3ur Kar—Kartenleserin hat sie « jcb viitarnommen!"
Jelsart Hatte sich in der Großstadt tüchfta umsefehm.
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Mnö Korrepetitor am Königlichen Theater Lecker hatten
sich in den Dienst des Abends gestellt. Die Namen der
Künstlerinnen und Künstler Mögen allein schon für den
chochkü-nstterischen Genuß . den ihre vielseitigen Vorträge den
.dankbar Lauschenden boten. Tie gesammelten Gaben ge¬
statteten es . einen iedeu der verwundeten feldgrauen mit
reinem Geschenk zu bedenken, wobei auch der gefüllte Wcth»
nachtsterler . auf dem sogar richtige Nüsse lagen , nicht fehlte.
.Ein gereichter Imbist und Trunk liest auch den Manen aus
feine Rechnung kommen, und der gemeinsame Gesana der
Weihnachts - und Soldatenlieder trug wesentlich dazu bet,
diese , hoffentlich letzte Kriegsweihnachten im Krjegslazarett
den Teilnehmern zu unvergeßlichen Stunden zu gestalten.

Fjjir die hilfsbedürftigen Hinterbliebenen unserer 8ü«v.
Bon hochherziger Seite ist dem Ersatzbataillon des Füsiler-
regiments von Gersdorfs lknrb.) Nr . 80 zum Weihnackts-

*tzest ein gröberer Betrag für hilfsbedürftige Hinterbliebene
der Gefallenen des Füsilierregiments Nr . 80 und der Trup¬
penteile , für die das Ersatzbataillon Ersatztruppenteil ist.
Überwiesen worden . Reslektanten wollen ihre Gesuche, durch
hie Ortsbehörden ihrem Inhalt nach bestätigt und unter¬
stempelt . möglichst bald , spätestens aber bis m 10. Januar,
an das Ersatzbataillon gelangen lallen.

Das Kreiskomitce vom Roten Kreuz teilt uns mit , daß
seine sämtlichen Geschäftsräume iw Königlichen Schiost und
die Abtcilnna Mainzer Straße am Montan . 24. Dezember,
geschloffen  bleiben.

Die Haussammelliste des Kaiser- und Slolksdanks iWeiü-
mdchtsaabe 1817s. Der AuZschust für den Kaiser - und Bolks-
dank bittet die Haushaltunasvorstände . die Sammellisten,
soweit ste der Abtcilnna 3 des Kreiskowitces vom Roten
Kreuz noch nicht einaerejcht worden und . zu übersenden und
die -«sammelten Beträge auf das PostscheckkontoRr . 13 021
in Frankfurt einzahlen zu wollen, da der Kotier - und Volks¬
dank mit " Ende des Jahres abgeschlossen werden soll.

Die Lehrstcllenvermittkunstsstellc der kaufmiinnischen Ab-
toilnna des Arbeitsamtes bat Lehrstellen ‘für Kontor . Laaer
und Verkauf zu vergeben. Diese Lehrstellen gewährleisten
eine gründliche Ausbildung in alle» kaufmännischen Zwei-
aen und sind daher den reinen Bureaustellen vorzuziehen.
Sofortige Anmeldung der Lehrlinge ist zu empfehlen , Fer¬

ner suchen mehrere Lehrlinge Stellen in Bank - und Ge¬
schäftshäusern sowie in technischen Berufen . Die bezüglichen
Firmen werden um Anmeldung von Lehrstellen gebeten.

GE « de« Schleichhandel u«d den Wucher ist unsere
Polizeibehörde unermüdlich tätig , und auch ietzt bat sie
wieder ein hiesiges größeres Geschäft der LebcnSmittel-
branche im nördlichen Stadtteil durch Untersuchungen und
Beschlagnahme von Waren in erheblichem Werte der Täter¬
schaft überführt , in schwunghaitem Schleichhandel bei übex-
mähigenPreisen dieqesetzlichenBestimmungen überHöckstvreife
und Kartenzwang übertreten zu haben. In die Strafsacke
werden auch noch weite Kreise von Konsumenten verwickelt
werden . Denn leider sind es gerade die Käufer , die durch
ihre Forderungen nach Waren , die im qcsctzmästiaen Handel
nickt mehr zu haben sind, die Kaufleute . zur Gesetzesüber¬
tretung gewissermaßen nötigen , indem sic mit der Ent¬
ziehung der Kundschaft drohen uiw. Der Verbraucher , der die
eingeschmuggelten Baren kauft, macht sich genau so straf¬
bar . wie der Kaufmann , der ihm die verbotenen Waren ver¬
mittelt . Wenn dies das kaufende Publikum dock nun end¬
lich einsehen wollte ! Es ist zu begrüßen . daß die Polizei
nach wie vor gewillt ist. mit den schärfsten Machtmitteln
gegen die Gesctzesübertreter vorzuaehen , dann wird doch
endlich einmal dieser Krebsschaden an unserer kriegswirt¬
schaftlichen Lebensmittelversorauna beseitigt werden können,
der nun nachgerade lange genug gedauert bat . Die Käufer
der geschmuggelten Waren mögen hiermit noch einmal be¬
sonders aewarnt sein.

Die silberne Hochzeit begeht am 25. Dezember das Ehe¬
paar Friedrich K eis er und Krau Mina geborene Jakob.
Schwalhacker Straße 33. Herr Keifer ist auch seit 1802
Abonnent der ..Wiesbadener Neuesten Nachrichten".

Ei « Grvtzfeuer ist am Sonntag morgen um 3 Uhr im
Gnberbahnhof West ausgehrochcn . Auf bis setzt noch unauf¬
geklärte Wesse ist ein großes Kohlenlager  in Brand
geraten und stand lg Id in lichten Flammen . Die städtische
Feuerwache , die sofort mit sämtlichen Löschmitteln aus¬
rückte/ fand sich vor einer ganz gewaltige « Aufgabe . dieser
Flammenglut Herr zu werden . Mit acht Schlauchleitungen
ging sie gegen den Brandherd vor . Außerdem roar die
-Motorspritze über sechs Stunden lang tätig , bis endlich das
Hauptfeuer gelöscht war . Den ganzen Tag über dauerten
noch die weiteren Ablösch- und Lmfräu »niuaZarbeiten an,
und erst am späten Abend war die Gefahr soweit beseitigt.

Und manches kleine Mädchen hatte ihm allerlei erzählt.
Gr begriff auf der Stelle . Also Frau von Karrein liest sich
ihre Op !er durch eine Kartenlegerin mürbe machen. Sckrill
lachte er auf , -entsetzt sah ihn Elise Schwarzhasel an . Da
kam die kühle Ruhe über ihn , die seine Lehrer auf der
Kriegsakademie so sehr an ihm bewundert hatten . Bei den
schwierigsten taktischen nn -d strategische« Aufgaben hatte er
immer eine » Ausweg gefun -den, zielbenmstt das einzig
Richtige getan . Das ließ sich nicht lernen , dazu aehörte der
richtige Blick und ein scharsdenkender Geist.

„Ach so! Mehr brauchen Sie gar nicht zu sagen ! Jetzt
sehe ich ganz klar . Und nun komme ick an die Reihe ! Das
wird sehr schlimm klingen ! Ich will mich nicht besser
machen , als ich bin . wirklich nicht! Und was Sie dann be¬
schließen , werde ich zu ertragen wissen! Must ich! Und
vielleicht Sichen Sie dann Rückschlüsse. Wenn Sie sich auch
unwüslich ganz in meine Lage versetzen -können , eines
werden Sie doch begreifen , daß ich es ehrlich mit Ihnen
meine !"

Und er erzählte . Beschönigte gar nichts . Sprach so aus
dem Herzen heraus , daß in der junge!» Mädchenbrust die
Saiten nntschwanaen.

„Ja , und was nun ? Ich liege jetzt auf der Straße,
aber darauf kommt es nicht an. Bedauern lallen will ich
mich nscht!"

Noch immer lehnte das junge Mädchen an dem Krefern-
skrmrn, aber hellhörig war es geworden. In den Berliner
Zeitungen las man ja so viel , sie wunderte tick nickt über all
die Tatsachen , nur daß dieser Mann so ehrlick zu ihr sprach,
das wunderte sie. Sie sah es ja , wie sein Gesicht zuckte,
wenn -er besonders schlechtes aussprach, sie hörte cs ja , wie
er sich mühte , ehrlich zu sein, und als er aeendet . griff sie
zum Taschentuch und wischte sich mjt zitternder Hand die
Tränen aus öen "Augenwinkeln , von der W-anac . . - Und
dann lächelte sie ihn an mit zuckenden Livven . Mit fin¬
sterem Gesicht stand er vor ihr , beide Hände um den Griff
tdes Stockes gekrumpft , die Zähne zusammengebissen . -
Sie wollte ihm ein gutes 'Wort sagen und brachte doch kei¬
nes über die Lippen. Dafür sprachen aber ihre Augen : Du
armer . Du lieber Mann!

Fesgart fühlte , wen « er sie setzt in die Arme riß . dann
kämpft - sie an seiner Seite . Die Versuchung tont  groß , er
bändigte kie.

-daß die Löschmannschaften unter Zurücklassung einer Brand¬
wache die Heimfahrt antreten konnten . Der Schaden an
verbrannten Kohlen , Briketts , Holz und sonstigen Brenn¬
materialien soll bedeutend sein.

Die Feuerwache hatte gestern einen schweren Tag . Außer
dem Großfeuer im Westbahnhof hatte sie vormittags um
11 Ubr einen Kaminbrand in der Walramstraste und nach¬
mittags um 4Vr Uhr «inen Kaminbrand in der Großen
Burastraste und abends um 9% Uhr einen Kaminbrand in
der Rovnstraste zu löschen.

Durch Gasvergiftung bewnsttlos geworden ist gestern
Abend um 7 Uhr Bleichstraßc 24 der 68 Jahre alte Sckuejder
Friedrich Henn . Er wurde von der Sanitätswache nach er¬
folgreicher Anwendung des Saucrstofsavvarats sn das städti¬
sche Krankenhaus gebracht.

Eissport . Die Eisbahn an der Kaiserstraste hat sviegel-
alatte Bahn . Am ersten Weihnacktsseiertaa findet Militär¬
konzert statt.

Unter den Eichen findet im Kaffee Ritter an Sonn¬
tagen und während der Feiertage Kasfeekonzert bei freiem
Eintritt statt.

Die deutschen Verlustliste «, Ausgabe Nr . 1754, enthalten
die preustische Verlustliste Nr . 1020 und die bäurische Nr . 87l.

Standesamts -Nachrichten vom 22. Dezember. Sterbesälle.
Am 20. Dez. Eliiab-etb Schäfer ged. Erbach. 55 I . Dorothea
Hartwig Wrve. geb. Zehner, 77 I . Walter Eckert, 29 Tage. Am
21. T«z. Adam Wirth , GaKarbeitrr, 61 I . Jose ? Wassinger.
Sck uh mach er meister, 48 9 . Barbara Vogler, Krankenpflege-
rin , 7V I.

Kurhaus, Theater, Vereine, Bortrst'g» «i'm.
Kurhaus.  Für die bevorstehenden Festtage sind die

Konzerte im Kurhause wie folg! angesetzt: Dienstag , den
28. Dez . 14. Weihnachtstag ), nachmittags 4 Uhr , Sin¬
fonie - Konzert  unter Leitung des städtischen Musik¬
direktors Herrn Carl Schurjcht : abends 8 Uhr im Abonne¬
ment Deutscher Overn - Abend  unter Herrn Kur-
kapellmeistcr Hermann Jrwers Leitung . Mittwoch , den 26.
(2. Weihnachtstag ), nachmittags 4 Uhr Richard Wag¬
ner - Konzert  unter Herrn Musikdirektor Carl Schu-
richt und abends 8 Uhr A '&•o n « e m ents - K onzert
mit Herrn Kurkanellwejster Hermann Armer als Dirigent.
Zum Besuche des Sinfonie -Konzertes am 25. und des
Richard Wagner -KonzerWM am 26. ist, um einer Ueber-
fiillun -g des Saales voriubeugen , die Lösung einer Zü¬
sch lagskarte  zu 25 Pfg . zur Abonnements - . Kurtax -,
Tages - oder Besichtigungskarte erforderlich.

Residenz - Theater.  An den beiden Weihnackts-
taqen wird die Erst -' nfführnna des dreiaktiaen Lustiviels:
„K l u b l e u t e" von Fritz Friedmann -Frederichts . des rüüm-
lichst bekannten Autors von ..Meners " . „Loaierbeiuck " und
anderer starker Zugstücke, in Szene gehen. Das Stück ist «sn
im echten Familienstil lustiges Werk, das durch besonders
heitere Sitnatiouen überall (Leipzig. Bremen , usw.) qröstte
Lacherkolae erzielte und daher auch hier auf das Lebhafteste
interessieren dürste . Am 1. Feiertao . nachm. 3 Uhr . wird
Schillers ..Turandot " in der Einrichtung und Jnizenierurra
von Dr . Herm Rauch aegeben, und am 2. Feiertag lMitt-
woch). nachm. -144 Ubr . das beliebte Sckwank-Lustspiel „Iuna-
aesellendämmeruna ". beide Nachmittagsvorstellungen zu hal¬
ben Preisen . Am Donnerstag gelangt nockmals der io rasch
belicht aelvordene neue musikalische Schwank : ..Wenn im
Frühling der Holunder . .von  W . Jacobv und Arth . Livp-
schütz, Musik von Heinz Lewin. zur Aufführung.

Kinos . UnterhaltuAg und NesgMgurige«
Im Kinephon-Theatcr , Taunusstr . 1, spielt die schöne,

talentvolle Künstlerin Hcdda Per non die Titelrolle in „Noemi,
die blonde Jüdin , einem an spannenden, meisterhaft aufge-
bnutc» Szenen reichem Schauspiel. Ein köstliches Lustspiel ä la
Büschs Max und Moritz, sowie schöne Naturbilder beschließen
das ausgezeichnet̂ Programm.

Die Monopol-Lichtspiele, Wilhelms» . 8 bringen ab Diens¬
tag ein Meisterwerk deutscher Lichtsvielkunst, den neuesten
Hella Moja -Film „Die Tochter der Gräfin Stackowska" aus
ihrem Svielvlam Dieses Schausviel aus der polnischen Gesell¬
schaft üb-ertrifft alles bisher Erschienene an Glanz der Aus¬
stattung, Vollendung des Spiels und meisterhafter Regie. Ein
reizender kleiner Schwank „Moderne Nixen" bereichert den
vorzügliche» Spielplan.

Thalia -Theater . Für die Weihnachts-Feiertage hat die
Direktion ein erstklassiges Festprogranim znsammengcstcllt. Der

~ „Sv sieht der Frevler aus ", stieß er hervor , als das
Schweige « drückend wurde.

Da schüttelte sie nur stumm verneinend den Kopf.
„Darf ich Sje nun wieder zur Landstraße begleiten ?"
Sie fühlte es , wie schwer ihm die Frage wurde.
„Herr Felgart . . . Das ist ja alles schrecklich! . . . Aber

jetzt Liest e ich noch bei Ihnen !"
Da war sic wieder , die Versuchung ! Und wieder bän¬

digte er sie. Aber der Atem ging ihm schwer.
„Sie werden vielleicht — noch Fragen an mich haben ! . .

Ehrlich werden sie Leantwortet werden !"
Nun hatte sich Elise Schwarzhasel wieder vollkommen

in der Gewalt.
„Was gibt es denn La noch viel zu fragen ? Ich weiß

doch jetzt Bescheid!"
„Und müssen sich meine Worte in Ruhe durch den Kopf

gehen lassen !"
Da reckte sich bas junge Mädchen aus.
„Sie waren ehrlich, da mutz ich'- doch auch sein ! Was

soll denn ans Ihnen werden , wenn ick Sie jetzt verlasse ?"
Ein stummes Achselzucken war seine Antwort.
„Das kann doch ein Mensch, der ein Herz in der Brust

trägt , überhaupt nicht!"
Felgart fuhr sich mit der Hand über die heiße Stirn.

Dieses fremde Mädchen , das er hatte Letören sollen — und
wollen , nahm sich seiner an , die Eltern . . . nesn . nün , er
durste über sie den Stab nicht brechen, die batten für ihn
getan , was in ihren Kräften stand. Wie oft batten sie ihn
gemahnt . Geschwister waren da . . . Er faßte nach ihrer
Hand.

„Das macht Ihrem Herzen alle Ehce! Denken Sie nicht
mehr an mich! Kommen Sic , ich begleite Sic !"

Sie hörte doch die Angst heraus , sie zu verlieren . Und
das machte ihr Mut . Ihre Hände lagen immer noch in¬
einander . Wieder lachte sie. aber aus ihren Äugen sprühte
Kampfeslust.

„Wollen Sie mich denn durchaus los sein ? Bin -ch denn
entrüstet über das . wa§ Sie mir gesagt haben ?"

„Was — was würden denn Ihre Eltern sagen, wenn
sie das erführen ?"

Es war ein Eingeständnis seiner Liebe. Es beseligte sie.
Sie wunderte sich, wie ruhig ihr die Worte vom Munde
kamen . . (Fortsetzung folgt.)

große nordische Künstler Eunnar Tolnacs spielt die Hauptrolle
in dem packenden Drama „Der Mann ohne Gnade" und zieht
durch sein glänzendes Sviel die Zuschauer in den Bann seiner
starken Persönlichkeit. Das Beiprogramm der deutsche« Llcht-
svielgesellschast bringt die »ltigc Komödie „Throvbils erstes
Mißgeschick" und den Trickfilm „Indisches GaukelsviA". _

wiederum 2VV0M.
an die

Hinterbliebenen verunglückter Be¬
zieher der„Wiesbadener Neuesten

'Nachrichten"« gezahlt!
Man lese die nachfolgenden Ciuittungen:

Lchaden Itt . 83018.

Quittung.
Der Tüncher Kart Lender , Sonnenberg , Ldßr.

Wiesbaden. MühlgasseS, war durch ein Kbonneipent aus die
,.Wiesbadener Neueiten Nachrichten" Nnsyabe B, bei der
Nürnberger Lebensveriicherungs-Bank, gßtiengcsellichaft in
Nürnberg aegen Unfälle versichert.

klm'21.' September 1917 erlitt er beim Linjtürzen eines
Gerüstes tödliche Verletzungen.

Di« Nürnberger Lebensversicherungs-Dank zahlte mir
anläßlich diesesUnfalls die Versichernngssummevon lil .l000 .—

buchstäblich: Mb . Eintausend
bedingungsaemäß aus . worüber ich hiermit quittiere und
gleichzeitig bekenne, daß mir weitere klniprüche aus diesem

^linfail gegen die Nürnberger Lsbcnrversicherungs-Bank nicht
zujtehen.

Sonnenberg , den 15. Dezember 19!7.

Unterschrift: gez. Zrau Katharina vender Witwe,
(der Witwe)

Die Echtheit vorstehender Unterschrift wird hiermit
amtlich beglaubigt:

LonnenLerg , den 15. Dezember 1917.

(Unterschrift) Oie polizeioerwaltung
(Stempel) gez.: lilotz.

Abschrift. Schaden Nr. 42789,fl.

Quittung.
Die MetzgermeisterswitweElise Lampert , Laufen¬

selden, Nr. Untertaunus, war Abonnentin der „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten", Ausgabe S, und als solche bei der
Nürnberger Lebensversicherungsbank in Nürnberg gegen
Unfall versichert.

flm 23. lZuli 1917 stürzte sie vom heuwagen und rst
infolge Genickbrnches verstorben.

Die Nürnberger Lebensversicherungs-Bank zahlte anläß¬
lich diesesUnfalls die Versicherungssumme von Nik. 1000. -

buchstäblich Eintausend Mark.
Es liegen die Unterschriftenvon 15 Erben vor.

Jeder Bezieher der„Wiesbadener Neuesten Nachrichten
ist laut der bestehenden veeficherungsbedingungen mit 500.-
best». 1000.—, Lheleute evtl. 2000 Mk., völlig kostenlos
versichert. Neue Bestellungen werden jederzeit von unfern
Trägern, Zilialen, Geschäftsstellen(Fernsprecher 5915, 5916,
5917) sowie von allen Postämtern entgegengenommen.

Verlag der
Wierbadrp.er Neuesten Na chrichten.

~6mtft und Wissenschaft.
Kömglichss Hoscheatec.

Verdis „R i go l ct io " , der am Samstag zum ersten¬
mal in diesem Winter auf dem Spielvian des Königlichen
Theaters erschienen war , hatte durch die Besetzung der
Partie des Herzogs mit Herrn Scherer  einen erneuten
Anreiz erhalten . Die zahlreichen lnriichen Höhepunkte der
mit so vielen herrlichen Gesanasstellen ausgestatteten Nolle
wurden durck Herrn Scherer , dessen stimvathisches Organ
in dem Andante des Gilda -Duetts und dem berühmten
Quartett des letzten Slktcs zu izpionders schöner Geltunn
gerannte , zu starker , eindringlicher Wirkung , erhoben . Auch
hinsichtlich des Spiels durste Herrn Scheret Leistung , die
fick bei späteren Wiederholungen wohl noch etwas freier
und ungezwungener gestalten wird ., als eine bückst an¬
sprechende und erfreuliche zu bezeichnen sein. Das wiederum
recht aut besetzte Haus bereitete den mitwirkenden Künst¬
ler« — außer Herrn Scherer besonders Frau Friedfeldr
(Gilda ) und Herrn G ei ss e - Win  k c l lRigoletto ) — die
gewohnten Ehrungen . F - K.

RejiVen ^ Theater.
Eine eigenartige , künstlerisch recht interessante Ber-

austaltnna bot gestern Bormittaa das Residenztheatcr.
„Weihnachten in der Mnii !" hieß das Thema , das
Herr Münster  in anregender und fcsielnder Weite
behandelte , indem er — abgesehen von kurzen Erläuternn.
gen zu den auf dem Programm stehenden Musikuummern —
eine gedrängte Uebersicht der älteren und neueren , aus das
Weihnachtsfest bezüglichen Musikleiteratur gab und die An¬
teilnahme für eine aroste Zahl bisher zu wenig gewürdigter
Tondichtungen wachzurufen verstand . Gut unterstützt wurde
der Bortraa durck die aeianalichen Tarbictunoe « der Damen
Alice  B ä h r (Sopran ) und L i l n Herz  lAltl . von denen
die letztere für die erkrankte st-raü Forckhammer einaetreten
war . sowie Kapellmeister P . Men er . der sich in der B ««
alcjtuna wie in seiner kleinen Solenummcr — der für
Klavier agerdinqs wenia aeeianeten Krivvcnmnsik aus dem
Backicken Weihnachtsoratorium — als ein sehr gediegener,
feinfühliger Musiker bewährte . Das leider sehr schwach be¬
setzte Saus dankte den Vortragenden (sämtlich aus Frank --
furt ) durch freundlichen , anerkennenden Beifall . F . K.
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Reflierunqsbaumeister Delkeskoinv,  Direktor der
Atädtebnaiene- und Wasserbauaestllichaft in Wiesbaden, der
0  Hauvtmann eine Eiienbahnbaukomvaaüie im Westen
Mrt . hot bas Eiserne Kreuz erster Klasse erkalten.

Unteroffizier Johann staust  aus Niedernhausen. In¬
gber des Eisernen Kreuzer »weiter Klasse, ist nun auch mit
zxm Eisernen Kreuz erster Klasse ausaezcichnet werden.

Architekt Adolf F u st. Leutnant und Mincnwerfcrokfi-
„jer in einem Landsturm-Jnsantericreaiwent bei der
xanauarmec . erhielt den Eücrnen Halbmond.

St «»ervcra»laq»»g siir das Stcucr-
jahr ti >18.

Der Vorsitzende der Beranlagungs -Kommission siir den
Stadtkreis Wiesbaden, De. Reinhardt , erlästt folgende Be¬
kanntmachung:

„Auf Grund des 8 23 des Einkommensteuergesetzes wird
kstermit jeder bereits mit einem Einkommen oon mehr als
gOOO Mark veranlagte Steuerpflichtige im Stradtkreis Wies¬
baden aufgcfordert, die Steuererklärung über sein Jahres¬
einkommen nach dem vorgeschricben«n Formular in der
Zeit vom -t. bis einichl. 21. Januar 19!8 dem Unterzeichne-
ten schriftlich oder zu Protokoll unter der Versicherung ab¬
zugeben, Laß die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen
gemacht sind. Die oben bezeichnctcn Steuerpflichtigen sind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn I
ihnen eine besondere Aufforderung ober ein Formular nicht \
zugegangen ist.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt., hat gemäß 8 31 Abs. 1 des Einkom¬
mensteuergesetzes neben der im Veranlagungs - und Nechts-
mtttelversahren endgültig festgesetzten Steuer einen Zuschlag
von 8 Prozent zu derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder
wissentliche Verschweigung von Einkommen in der Steuer¬
erklärung sind im 8 72 des Einkommensteuergesetzesmit
Strafe bedroht.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und
deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebricics. Mündliche
Erklärungen werden während der Dienststunden nur von
Obis 12 Uhr vormittags  in dem Aintsaebäude des
Unterzeichneten: Friedrichstraße 32, zu Protokoll entgegen¬
genommen.

Wird die Angabe zu Protokoll vorgezogen. io empfiehlt
es sich, vorher die erforderlichen Zahlenunterlagen und Be¬
rechnungen auf besonderem Bogen zusammenzustelle» und
diese Zusammenstellung und die Belege dazu mitznk ringen.
Aber auch im Falle einer stl'kstgefertigten Erkläruna wird
zur Vermeidung von Rückfragen dringend empfohlen, die
den Angaben der Steuererklärung zugrunde liegenden Be¬
rechnungen an der dafür im Formular bestimmten Stelle
sSette 3 und 4) oder auf einer besonderen Anlage mitzu¬
teilen.

Die Veranlagung zur Ergänzungssteuer erfolgte im
Jahre 1817 für drei Jahre , also für die Zeit bis zum 31.
März 1820.

Gemäß 8 71 des Einkommensteuergesetzes wird von Mit¬
gliedern einer in Preußen , Hessen, Sachsen ober Livvc-
W*

Dermoid -steuerpflichtigen Gesellschaft nüt beschränkter Haf¬
tung derjenige Dcil der auf sie veranlagten Einkom-.nen-
stcuer nicht erhoben, welcher auf .Zeivinnanteile der Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung entfällt. Diese Bonchrstk
findet aber nur auf solche Steuerpflichtige Anwenoung,
welche eine Steuererklärung abgeben und in dreier den von
ihnen empfangenen Geichästsgewinn besonder? bezeichnet
haben. Daher müssen alle Steuerpflichtigen. welche eine
Berücksichtigung gemäß 8 71 a. a. 0 . erwarten, mögen ne
bereits im Vorjahr nach einem Einkommen von mehr 8»*
3000 Mark veranlagt gewesen feig oder nicht, binnen ^er
okendezeichnetcnFrist eine die nähere Bezeichnung reo
empfangenen Geschäftsgemiunes aus der Geselluhast mit
beschränktere Haftung enthaltende Steuererklärung enr-

Tie vorgeschriebenenFormulare ^ .Steuererklärungen
wcrdeis von Ende Dezember ab durch die v>.ost zugeiauot.

Alle Briese bitte lediglich zu adressieren: An-den Herrn
Vorsitzenden der Beranlagungs -Kowm'.ffion für den Staor-
krcis Wiesbaden hier. Friedrichstraße 32.

Es wird eriuckt. in allen Eingaben die Wohnung mich!
Laden. Werkstatt. Kontor usw.j und die diesseitige Kontroll-
nuwmer anzugeben" _

nsi <&
Mainz . 22. Dez. In der gestrigen Sitzung der S t a dt-

verordnetcn  teilte der . Oberbüraermeistcr mit daß sie
Metallmareniabrik von Louis Bumh  zur Grnndmm
eines Tages- oder NachtbeimS für Arbeitcrkindfr und Mad-
cheu 80 000 Mark der Stadt zur Verfügung aeitcllt habe.
Außerdem will die Firma für die Unterhaltungskosten des
Heims während des Krieges und der Ueverganaszeit iähr-
lich 2000 Mark beitragen . — Für die Ankchaffuna von >eÄS
Motorwagen für die Straßenbahn wurden 2a0 OOO Mar-
und für Krieasteuernnasbeilsilfen an Beamte. Lehrer , « e-
dienstete und Arbeiter -123 000 Mark bewilligt. Ein au - der
Mitte der Veiieimmluna gestellter Antrag , daß auch die
Mitglieder der Bürgermeisterei unter die Teuerungszulagen
fallen, wurde guaenommen.

Gonsenheim. 22. Dez. Eine dringliche  S i tzu n g
des G c m c i n d cr a t s fand hier statt, einberusen von
einem Drittel des Kollegiums, um die polizeilichen Maß¬
nahmen des GendgrmeriewachtmeisterK in wirtickaftlichen
Angelegenheiten zu besprechen. Wachtmeister Luit forderte
am Sarnstaa im Aufträge des Kreisamtes Mainz vcrichie-
dene Landwirte  auf . ihren Z w i e be l vo r r a t zu Er-
zeugerböchstvreiien freiwillig an- den Kommunalverband ab¬
zugeben. Da nun einige Landwirte anaaben. keine  Zwie¬
beln mehr zu haben, wurden Ha usi stchnngen  vor-
genommen und der vorhandene Zwiebelbestand b e -
schl a g xt ö 6 mt, was selhstverstäudliäiaroße Mi st̂ elli Ekelten
in der ackerbautreibenden Bevölkeruna bervorrief , -rce
geaenieitiqe AnswraÄe in der Sitzung ergab nach dem
Mainzer ..N. A." . daß Wachtmeister Lust feine V' lnht getan
und u»r den Auftraa seiner Behörde auSgeführt bat. a. :e
Bürgermeisterei wurde alsdann beauftragt , beim Kreisamt
zu beantragen , daß die betroffenen Landwirte wenigstens
ihren Bedarf an Samen - und Steckzwiebeln sowie nur den
Hausbedarf zurückerhalten..

—« Niedernhausen. 22. Dez. M i l chsü r f o r g e. Mit
dieser Woche wurde für unseren Ort eine Mi ich zentrale
etticötct

a. Frankfurt . 22. Dez. Wem gehören die 40 088
Mark?  Wie bereits beri chtet, wurden ,m Hamsto ahnhof^

am Mittwoch Morgen 4 0 000 M a r k als h e r r e n l o - ab-
geliefert. Die Sache verhielt sich, wae letzt bekannt ae-
worden ist. folgendermaßen: Etwa zehn Minuten nach7 Uh
früh gab ein unbekannter Reisender des Zuges „ach Saar,
brücken dem diensthabendenStationsbeamten auf dem Bahn¬
steig 3 zwei Pakete mit zusammen MVM Mark und fugte
hinzu, das Geld gehöre einer Dame, die um 8 Uhr nnt
dem H-Zug nach München fahren und den Betrag ichon ah.
holen werde. Es kam aber keine Dame, und >m Zuge war
auch niemand zu entdecken, der das Geld reklamierte. Der
Beamte lieferte ionach das letztere vorschrsitsmaßia ab.
Gestern erschien der betreffende Reisende wieder, um das
Geld abzuholen. Ob er es bekommen hat. entzieht st» der
öffentlichen Kenntnis.

u. Limburg. 22. Dez. Die Stadtverordneten
lehN ' en  in der vorgestrigen Sitzung die Magistratsvor»
läge bctr . Pachtung des Faulbacher Hofes mtt 12 aegen 3

stimmen a b. _

Graphologischer Briefkasten.
fylifo RtcnoucuG 33. Sie find keine von den Bescheidensten,

stellen Ihre Ansprüche, wollen aber nichts geschenkt. wnüern
sacken durch eigene Kraft zu erreichen, was Ihnen im Genie
norübwebt Sie faulvclzen nickt, schassen ülirna. kcnnmen voran,
sagen deutsch Ihre «lieinung, sind stolz, leiöensckastlick. wissen
M " immer ums Sie wollen und dürfen. Sie kumm̂ n .. >>4'
nickst viel um allgemeine Lebren. gehen sicher und selbständig
JchrcrîWeg. und f-efit tapfer, lebensfroh, allerdings nickt immer
heg nein zu ertragen, zumal auch empfindlich. ... r(S 600. Der Herr tft trt feinet Art tüchtig, tft aber
audi von einer anmaßenden Eitelkeit erfüllt, ist empfindlich
und kann im erregten Zint-nde b' sstgrr Kritik st.n. ded-enfaNs
st -r v rsichtig zr -bandeln Er kann anck sehr verbindlich

auitrctcn bat sich im allgemeinen sehr in der Gemalt ver¬
rennt' fick auch in der Heftigkeit nicht st. daß er keinen Ausweg
fände. Klaren Kopfes. ArbeitMchtig. energisch. grstndliS. obme
^ Liebling ^8v" Are ' Wesensart iŝ etgensten Reizes. Sie
süstleii sich sehnsüchtig gestimmt und träumen Lern von der
Zukunft sind lieb und sriedsam. haben keine Arglist tm (äe=
m it Sie geben nickt sehr aus st» heraus, sind meist.kurz und
fnl , Lr nicht etwa grob. Ihre Nedanken schmeisen sebr
ab und manchmal niachen Sie dem...zerstreuten Professor" all«
Ehre. Frei von Anmnhung. Bescheiden, gesittet, aesthetrsck
f U'r * ,pjn lichtiakip nt’tt fltltlofcnt © intt*
f Lckiichölsblllmchcn. Sie sind nicht, brnnriwig.. nickt unzu-finh fförf im (gttracett uni) idinmcrtt lkln
be ten Sie kalten ick selbst gut in Zuckt, wollen sich nichts zu
bilden kommest lassen, sind guck bei der Arbeit korrekt und
sauber S-e erledigen alles Mit Bedacht, baden N'ckt m vielerlei
mijji' sche verschwenden nicht, wissen ück nach der Decke zu
strecken. ' Warmen Gemütes, guten Verstandes. Reell, solide,
inimter. tüchtig.

Wir bitten um Einsendung der rückständi¬
gen Bezugsgelder einschl. des Januar -Betrages,
falls die püitktliche Wciterlieferung im neuen Jahre
erwünscht ist.

BANK
Eigenes Vermögen 500 Millionen Mark.

Im letzten Jahrzehnt (1901—» 1« verteilte Dividenden : 12, 12, 12*/, , 12*/s, 12*/, 12>/„ 12V» 10, 121/» 12 7, 'V

Aacltcn, Allenstein , Au?sburg , Barmen , Bergedorf , ^ ,n!l5" 5»% lr™ 8ta« 0CBeii^ n,0™rMd«u eB,»« S^
Bromberg , Bntow, Chemnitz Coblenz MM ^ Hagen, Hamburg;
Elberfeld . Elb mt. FrMÜcinrt . .. M~ « »»/ , ^ Kelberg , Köln, Königsberg,
Hamm, Hanau, Hindenburg , Hirschberg, ■“ »J ' ®“*1*“’ rioÄtz Mciitz , Ilpnstadt , LÖtzen, Meissen, Köln-Mülheim,
Königshütte , iaugenbielau . Eangerleia , , Leipzu , ni„ piflerhora , Posen, Potsdam , Kadrberg , Ratibor,
München, Neheim. Ne sse, Senns, Snrobe^ Offen»««» “ihrülken SchweWnitz, Schwelm, Soest, Solingen,
ÄÄÄ S Ä wer , Tegesack, Telbert , Walü Waldenburg , Warbnrg , Wcisser Hirsch , Zoppot.1 ' 1 Brüssel , Bukarest , Koiistantinopel , Libau , Sofia.

WIESBADEN: Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden, U/i!helm$tras$e 22 (Ecke FrMriehstrasse.)
Eröffnung von laufenden Rechnungen . Depositen - und Scheckverkehr.

An und Verkant von Wechseln und Schecks auf alle bedeutenderen Plätze des In - und Au ®Ja“d®s‘ ,
Einziehung von Wechseln und Verschifiungsdokumenten auf alle überseeische» Plätze von irgendwelcher Bed u g.8 Rembours -Akzept gegen Überseeische Warenbezüge.

Bevorschussung von Warenverschifiungen.
v -ih 1 BHrsenp-eschäften an in- und ausländischen Börsen , sowie Gewährung von Vorschüssen gegen Unterlagen.
Vermittelung von Börsengeschäfte ^ in ^ ^ n gegen KursWrlust im Falle der Auslosung.

Aufbewahrung und Verwaltung : von Wertpapieren.
Vermietung von Sdirankfächern (Safes) in den für diesen Zwedc besonders eingerichteten Stahlkamm rn.

Ke Deutsdie Bank Ist mit ihren slmtlidten Niederlassttngen amtliche Annahmestelle ,on Zahlungen für Inhaber von Sdteck-Konten bei
dem K. K. Oesterreidiisdien Postsparkassen -Amt.

DEUTSC BANK
Eigenes Wer ĝnsgen SCI© MiElionen Wl&trk* (3?C5

N
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Todes - Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , dass

unsere liebe Mutter, Grossmutter , Urgrossmutter , Frau

Elisabeth Rossbadi u,»°.
Privatiere

am Samstag, nach kurzem Krankenlager sankt verschieden ist.
Die trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm Bosshach , Familie A .Striegnitz,
Fi *au F . Wsissl , Enkel u. Urenkel.

Wiesbaden , den 24. Dezember 1917.

Die Beerdigung findet am 1. Feiertag , vormittags 9 Uhr vom
Trauerhause , Eleonorenstrasse 5, aus statt . fS584

Montag, 24. Dezember 1917

f Uauf-Gesuchê I

Lange

s/4 Liter,
grün oder braun , p. Stück lauf
den Hoi ge iesertl 26 Psg.,
Bordeaux-, Sekt- und andere
Flaschen, Sekt - uni » Wcin-
torken zu höchsten Preisen,
Lumpen. Papier , alie Treppen-,
Kokorlänfer kaust stet« zu guten
Preisen. [8003

Acker, Wellritzstraße 21.
Telephon 3930.

V'MMlWte HsmeI
tauft zu höchsten Preisen Hcurr-
bandttma Steiner ,Rleschstr.33. 1.

LtzieSeej-hc» war jelilk0!,S nofere Hssfuiin«.
Ach rs istj« kaumj« fallen,
D«tz Sa lehrst nie mehra« tüif;
So jung taafct da dein Leben Insse»,
dersidrt ist anser gkötzteS
Uns jeder, Set Sich h,t gekannt
»NS auch dein treueO Herz,
Der deiiekt»,,s ftmnn, mir noch Sie HanS
An liefe,n. tiefem tzchmerz.
8 ir konnten Sich nicht sterbe» felj’«
Und nicht eit Seinem Krabe steh n.
Dnrst noch zu jung, stordst viel zu früh,
Bergcfsel, werSeu wir Sich nie.
Die gutes Herz ruh' still i>, KrieSen
Emig beweint von Seinen Lieben.

An , 2. Dezember 1917 starb unerwartet in
einem Feldlazarett infolge einer schweren Ver¬
wundung mein ttmigstgeliebter, unvergeßlicher
Galle, meines Kindes trcusorgcnder Pater, tinser
lieber Schwiegersohn und Schwager, betrauert
von alle« seinen Kameraden,

Ser Gefreite

Ernst Köpfest
1. M.-G.-Xvmp in einem ranöw.-Znf.-Negt-,

Inhaber des Eisernen Isteuzes II. Äi.
nach 33 monatlicher treuer Dienstersülluug im
28- Lebensjahre für sein geliebtes Vaterland.
Kloppenheim , im Dezember 1917.

• I » tiefer Trauer
^nna Göpfert geb. Büttner

und Mnd
Familie SÄttner u.Ztsmmler.

Zum Andenken an den Gefreit. Ernst Göpfert
aus ttloppenheim, f 2. 12. 1917.

Oqs  ist der Vater.
Ein »rirgerbild  häng , an der Wand

Umkranzt vo„ irischem Grün,
Ein Weib, ifir Sittdlein an Ser Hand,
Starrt schwcigeud daraus bin.
t\ s DaS 9 x i es «r a r « b daneben — ach! —Jur Hotten iah verschlang:
Me füfilt sie elend sich und schwach.
Wie schlagt chr Herz so bamg!
- .„ Ein 8 w e i s .! e i n aus dem Traucrkranz'stt drüber angebracht
Aebll einer weißen Schleife,  ganz
Aus Stmmdinden gemacht.

Den Kr«u» legt nieder ans sein Grad
«Ihm seine Kompagnie.
Weil «8 ia keinen Treuem gast.
Der leb!' und starb für sie.

Und wie er Treue stets bewies,
Kein T ra »ring  lehrt zugleich.
Aut bei» er eingranieren liest:

. ..Mit Gott für Thron und Reich!"
Als Densmal seiner Tavserkeit

Haiiat auch, das Kreuz  dabei:
Zum Sterben war er stets bereit
In unentwegter Treu '.

Verwundet war er siebenmal.
Doch bat er 's nicht geacht'
Und immer stürmt' aus freier Wahl
Zgirüik er in die Schlacht.

Sein ganzer Körper aber mar
Bon Kugeln schon gerietzt,
Als seinem Heldenlebeu gar
Der Tod ein 3i «l gesetzt.

Die Vorgesetzten schrieben all'
Und «mch lein Ptarrer schrieb:
Sie schmerzte dieses Tapstrn Fall.
Ihn hatten alle ljeb.

..Das ist der Pater !" rief das Kind.
„Das ist er . Mutter , gelt?"
„Tms ist der Later " , sprach sie lind.
,.Em ganzer Mann, ein Held!"

Er zog hinaus voll Kampfbegscr:
Du staut thn reicht gekannt:
Drum bleibe errng teuer dir ^
Dies Bildnis an der Wand!"

etuguft Thomae.

Eoailg. gQmUien*̂ lurnuot, Sbcrlaljnitein«. %
für Schüler deS Gvmn. u- Realvrogvmn. Vorzügl . Emvieblungeu
reiche er»irb. Erfahrung . Aitstattrplan d. Prot .Paul Beer 8751

Wir bitten um Anmeldung neu »u besehender

hauWklnWr8ehr!!e8m.
sowie um Bewerbungen sür solche seitens der an Ostern
zur Enilassunn kommenden Schüler und Schülerinnen - -
Meldevorbrncke stehen kostenlos zur Verfügung . (3232

Kaufmännischer Verein, Wiesbaden,
Luisenstratze 26.

Lehrstellen
für Knaben und Mädchen in kausmönuischeu, technische« und
gewerblichen Betrieben vermittelt kostenlos (8517

Arbeitsamt Wiesbaden,
_ Abt. Bermsberainnq unb Lebrstellen-Vermittlunq .

äeitungsttägerm
D . 159bei gutem Lohn sofort  gesucht.

SiÄter MM MMkll.
Offene Stellen^

hfyum,  ach Muki
gesucht. Dotzb. Ctr . 190. 13846

Tüchtige
Erd- u. Veton-

arbeiter,
Ersenflechter,

Maurer u.
ZLmmerleute

werden fortgesetzt eingestellt für
nach auswärts . (0009
BaunnternehmungMlntm,
Krnsit ßehnke . ÜJ!?!lljJ.

Zu melden in Frauen klein,
Dotzh. Sir . 37 bei Adam Müller.

Wir suchen aus sofort tüchtige
Monteure

und Selfer fiir dringende aus¬
wärtige Kriegsbauten . (*2fM

Rietfchel <5- Henneberg.
<8. nr . b. H.,

_ Herrngartenitratze 5.

Mchtige SchreinerM
Maschinenükdeiter

kür dauernd gelircht. >3118
oiio o » ri,

_ Biebrich am  Rhein.

Putzfrau
gesucht.

MEkim SertouSrtnW
®. m. b. q.

Zu melden in der Filiale
Mauritiusstraße 12.

C  Unterricht Hamtxmse,-*r;.- . .

Hofrat
Favers

miijtärberechrigte kiealschule
Stdeltzoidstratze 71.
— Irrnrnf 4626. —

Kleine Klassen, individueller
Unterricht, gute Erfolge. Täg¬
liche Arbeitsstunden unter Auf¬
sicht von Fachlehrern. Oster- u.
Herbstprülungen werden an der
Anstalt selbst abaebatten.

billMrlgenzeugniz.
Anmeidungeu lägl . v. U—I Ulir.
Schulbeginn : 8. Januar . Radi
miniiterieller Vertilgung können
tür die Oiieroerietzung nur
solche Schüler in Betracht kom¬
men, die bis , u diesem Termin

anaemetdet sind. 18496

Rheinische

Altaste hiesige kau!männlsdm
Fa* schu!e »om beslsn Rui.

Gegründet 1888.
Baimhofstrassc S

Edce Rheinstrasse.
Feraspreeher 3766.

Beqinn neuer 3-, 4- und
6 - Mts. - Kurse in sämtl.
bat)de]swiss ensc.haf tlicli.
Fädiern .einsdil .niöd Spra¬
chen, Stenographie , Ha-
sshinen-n.Sohiinschrciben
Tag- und Abendkurse.

Nach Schluss der Kurse :
Zeugnisse —Empfehlung.
Prosp. gern zu Diensten.

Inhaber und Leiter:
-le !« »ich Lnlrber

?

Wriirrirküe flaudarbeiteti

VIETOR 1
oheKunsstanstalt Wipgitad«!*

f " Geldmarkt
BwfeüWIVŴnwniariin?■■■!■ — IH— I

Kapitalist
gesucht zwecks Ausbeutung einer
tzrfindiing. .

‘Hiebt.  Kehl am Rhein.LTiermarkt 1
Lchlachl-

pstr- e
ne»ud

L . UllBTiann,
Snouerpafie 12. Sei . 324 4.

SchLKchtpferde
kaufts« itber ,%it (58S2

iHQß Keßler, WresSsderl.
HeUNuabbr. 22. Tclekon 2612.

Msmer Hlllld
aei. Tvatmanu . Sandrsmüble.
Mi-stkibach iAafsaui - î Oie-

Prima fing. Kauariend . Phil.
Bette. Sauibrunneustrabe 3, L

ßkkskk-LkiiB
und 2 Berbindungs'Stücke
nur aus Privathand gegen
hohen Preis  zu kaufen
gesucht.
Weyenum, Scnfffinlfe 26.

Kaufe 68
Altmaterial
2umven v.Kg.lkPs ..geürick.Woii-
lumpen 1.80, Povier z.Einstamos.
u. Heituna-, Metall ae>. Söchitvr.
F.Ka ner .Helenetistr.i 8.Tel.183f>.

Ein g«L erhaltenes
Schlaf-, Wohnzim-

mer und Küche
anS Privatbaud zu kauten ge' ,
even-, such einzeln. Ottert . imt
M. 78! an die Filiale ds. Bl..
Maurttiusftraste 12 if8-W

Zu vevkaufen
Seltener ( 8559

8elegecheits!rMs!
Hell , pol-, sehr aut - Belt mit

Sprungr - u . Kapok-Mair .. eleg.
rote Steppdecke, sowie mehrere
sehr gute Kissen, eleg. po' Wasch-
kom. mit Marmorpl ., elei. gr.
Blüschdiwan, fast neuer ov. pol.
Zimmertiich und 3 Robrstüble,
sowie 1 Polstersesse!, 3 schöne
LandichaftSbilder, sow. mehrere
fast neue Grammophonplatten,
L 2.50 Mk-, billig aörugeben.
Seipp , Eleonorenstr. 7, 2. r.

NUei-Terlillils!
SSerttfo, Betten . Stühle , bed*
Tische, Nipp - und Büstentisch,'
Pol. und lack. Kleiderschränsl'
Schreibkommode, Schatule .Tost
letlenspiegel, Kanapee, Chais^
longue. Trümo - u. and. Spiegel
K.-Schreibpult , Badewannen'
Bilder, £>-- u. D- Schreibtisch,'
versch. Sessel, 1 Spieldose mit
Plaiteu ,2Krankeustül,le, Noten¬
ständer. Uhren , gr. Weistzeua.
schrank und tonstige gut erhalt.
Möbel zu verkaufen. fsFötztz

Kettuer , Möbellager
Kirchgasse 6 ’ tzrh . 2. j

Mn\  tef
Wrohc Nusw «b>  in Zkuniz
CpoiTitm.Bisam .Nerz, Zobels,h'
Zobelksliitzko.Zobeisiichse,Alazt
kasuÄS. -leal . imitiert Älaska-
bichse von 43 Mar ' -t:-. lStzzz

§eau Görtz,
Wiesbabcu . Adelheiditrahe .zz- »ei » ttadeu —

Zwei ' Modell^
Dampfmafchinerr

uud eine Lcdcrschretbmappemit
^ilberbeicklagunu

:.u verk. Manritinsitr . 11.
bet Sariuianu . 3314

KüchcntkVtäAe (f.s>®
aeg. mouatl . Vcraiit . abzugeben

Namsbeeger .4k>eleneustr. I

Ismu * s . ZMeil - Wstel
werden acreinigt . acbllgeit. re.
pariert n. umaeändert . (F8576

MaStioetffr, HeUmuudstr. 23,3.

LebestMittel-Vetteilung.
I. WarerraitsgaLr.

9n der Woche vom 24. bis 30. Dezember werden verteilt:

250 gr.  Fleisch itttD Wurst gegen Abgabe von Feld
1— 10 der Reichsfleischkarle.'

6b gr.  Butter auf Feld 51 und 52 der Fei-karte.
125 gr . Würfelzucker auf Feld 28 der Nährmittel,

karte.
125 gr . Teigwareir auf Feld 29 der Nährmittelkarte.
250 gr . Sauerkraut 'auf Feld 30 der Nährntit!elkarte.

7 Pfimd Kartoffel, » auf Feld 52 der Kartoffelkarte.
Ter Preis beträgt je Pfmtd für Würfelzucker 44 F . Teig-

waren 80 4 , Sauerkraut 30 4,  Kartoffeln 8 4 «n ® 60 gr.
Butter 38 4 .

II. VcrtausseiuteUung.
a! Fleisch:

K - K Samstag 8—8 - Nhr
J - Ij
M - Q
R — So

8 -,— ^
A —»
A—Z

,«
99
99
99
#»
»1

9‘• —II1/*
1t .— ?

2 - 3
5 - 4
4- 5
5—5l/>

b) Butter:
Freitag 8— !®7. »Ihr

l« 1 *— I ’ ..21/,—4
^

8 n—Z Sarristag 8—10
A - 81 „ 10- 12
A—Z .. !2—1

E — H
J - L

K—8«

*t
99

ft
ff
f*
tt

c) Nährmittel:
Freitag vormittag U ~ ’fl  Lamstag vormittag

"* ff , , nachmittag A —Z „  nachmittag

(8518

Der Magistrat.
Wiesbaden, d-n 23. Dezember 1917.

SofseL zu yerkaufem.
8 egale Stühle , Nustb. (viereckig) volierter Tisch, prachtv

»eich« . TrÜmo-SvieÄel mit Korsos, Untersatz. ciesqrtteS SorH«.
cizttür. Schrank, säst neue- Chaiselongue, Konsole, Schrank, eb-'g.
laust, nutzst. Bett , Wiener Schrekbtrschsessel. eleg. Standuhr»
nutzst, vol. Waschtisch mit Marmor , Reisekorb fast neu (Höbe
66, Brettr 68, Länge 112 cm , Serviertisch, eleg. Petrollampe,
Küchentisch, vierteil . Gestell, vierteil . Bäsche-Trockeustünder,
Damienstrett, grotzer Sviegel (auch f. GeschnstSzweckc), emaill,
Waschtisch mit cmaill. Garnitur für Büro . Säule paffeiw.
Schlittschuhe Rr . 28. AnzusehAi bis 5 Uhr abends. d®1*

Urau 2 . Regler , Jahnstr . n . Part

MßbaiimrMMey-LLl'Ä
(WirLschaftt-ASteilung).

Die Rabattdeträg « aus dem abgelsusenen Fahre sind den
Mitgliedern zugesandt worüett, deren nähere Adrette ermittelt
werden konnte. Mtgliedern , stj« noch Mickvergütungen erwar¬
ten, wollen ihre Rörclle unter Angabe brr Mitglieder - (Srkew
nungs ) Nr . dem Kassensührer Dillmann,  Kieöricher Dir . ?
mitteile»

Der Boesi«Nv



Montag, 24. Dezember'; 91', Wiesbadener Neueste Nachrichten Beite T

Wegen d-es starken Andranges finden

an den Festtagen 3 Vorstellungen statt.
| Zu  halben Preise » nachm . S Ufer]  ❖ | 2 . VorstelluEig S Uhr ."] •> | 3 . Vorstellung 8 Uhr . | ^
_ ~~~ - - - in jeder Vorstellung der neue hervorragende Spielplan. T

Tn den unteren Räumen : Grösstes Kaffee am PSatze . Ab nachmittags 6 TJhr : Tulpenstiel - Konzepte.

== königliche Schauspiele . —
Montag. Sen 91. Dezember, bleibt das Vgl. Theater geschloffen.

Dienstag , den 98. Dezember, abends 7 Uhr. AbonnementD.
Dienst- »nd tzretpllihe stud aufgehoben.

Die toten Äugen.
Eine Bühnendichtung i» einem Akt vv„ H. Heinz Evees und Rare Henry.

Musil ud» Eugen d Albert,
ött Szene gejcht von Herrn tOber-Regiffeur Mcbus

Der Hirt . . . . . Herr Scherer
Der Schnitter . . . »3| u 8co-Schiche„dors
Ter Hirtenknabe. ,Ki. -jR0fc

iihor der Schnitter.
Personc» Ser Handlung:

Lrcesius, Soudergcsaudtcr d. rüni. Senats in Jerusalem Herr de Gariuo
Myrtoclc, seine Gattin , eine Äoriuthcrin . . Frl . Geycrsbach
Aureltus Galba , römischer Ritter , Haistitntanu Herr Streit'

Freund des Arccsius
Lrsiiioe, Biyrtoeles Sllanin , Inseigriechiu . . Fr . Mnller-Rcichci

. Maria »ou Magdala . Krl. Haas
Ktcsiphar, ägyptischer KnnSerarzt . Herr Haas
«ebecca. lyiT. Bon,nie.
Ruth, . , - . »i-rl . Doepner
Esther, . . ,$■« . Hertel
Sarah , . . . . Fra » Krämer

jüdische Frauen
Eine sieche Frau . Frl . Lylvani
Juden : Herren Schuh, Krcil)« teser, Oster, Wenzel, Aicgner,

Lehruinnn, Beruhöst
Ein alter Jude . Herr KipniA

Sklaven und Ltlauinue » des Aiecsins. Indisches Bvlk.
Musitalischc Leitung: Herr Professor Mauusraedl.

Spicklciiung: Herr Ober-Negisseur Mcbus.
Einrichtung de» Bühnenbildes: Herr Paschiueric-Ober-Fnjpeltor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Marder-ohe-OSer Fnkpektor Geyer und
Herr Garderobe. Inspektor Bach.

Ende nach s Nhr.

Mittwoch, de» 98. Dezember, abends ti.au nhr . Bei ausgeh. Ab.
Ltlkryn.

»rohe romanttjche Feen.Oper »y , rillen nach üiioiandL gleichnanuger
Dichtung. Musik von Carl Maria von Weber. — Älosbadencr Bearbeitung.

Gcsamteutwuis: Georg «ou Hülsen.
Melodramatische Ergänzung: Josef Schkar. — Poesie: Joses Lauss.
Oberon, König der Elsen . . Sri . Rose
Titania , Königin der Elsc» Frl . Acker
Puck, . Frl . Rcimcrd
Troll , » > » , » » » , » ,, . ,» Frl . Doepner

Elsen
Meermädchcn Frau Krämer
Kalter Karl der Große . . Herr Zolls»
Hüon von Bordeaux, Herzog von Ggiennc Herr Slrctti
Scherasmin, sei» Schildknappe . . . . Herr Oster
Harun al Raschid, Kalif von Bagdad. . . . Herr Lehrmann
Rezta, seine Tochter Sil . Englerty
Mesrit , Kaiserlicher Kümmerer . . . . . Herr Schwab
Batie-Khan, Thronfolger von Porsten. , . . Herr Albert ,
Fatime, Rczia's Gcspieli» . . Fra » Krämer
Hamet, der Swmme deS Palastes , . . Herr Maschek
Ämrou, Oberster der Eunuchen . . . , , Herr Audriano
Almanlor. Emir von Tunis . , , , . , Herr 'jtofituS
Roschana, seine Gemahlin . . . Frau Hummel
Abdallah, ein Seeräuber. Herr Bernhbsl

Elfe», Lust», Erd-, Feuer- und Wassergeister. FrSukischc, Arabische, Per¬
sisch« «nd Tuiiesische Groftwlirdenkrüger, Priester , Machen, Odaliskcn, Ter.

ränber »sw. — Zeit : Ende dcS S. Jahrhunderts.
1.  Skt . « tld 1: I « Hai » btt  Obers, , (Btston ) Bild 9: Poc Bagdad.
Bild t : Hof iv> Kaiserlichen Harepi z« Bagdad. — 9. Skt. Bild 4: A» .
dteazsaal des Groftherru zu Bagdad. Bild ö: Am Ausgang der Kaiser,
ltchen Gärte». Bild 8: Hase» ovn Ascalon. Bild 7: Jy den Molle» .
Bild 8: Im Sturm . Bild 9: Felsenhöhle und Gestade an der Rvidklistc
von Afrika. - 8. Akt. Blkd I«: In , Garten des Emir von Tunis Bild
11: Im Harem Almausors. Bild 19: Die Richtstätte. Bild lg: Im Hai»
des Oberon. Bild 14: Heimwärts. Bild 15: Am Throne Kaiser Karls.

Musikalische Leitung: Herr Professor Schlar.
Epiellettnng : Heia Ober-Regisseur McbnS.

Ende b.äS Uhr.
Donnerstag 97., 6.3« Uhr, bei ausgch. Ab.: Gastspiel Frl . Ziegler : Die
Fledermaus. — Freitag , 98., 6.30 Uhr, Ab 31. : Gastspiel Tino Patiiera:
Aida. — Samstag , 29., 7 Nhr, Ab. B . Alt-Y-idclber». — Sonntag , 30.,
81« Uhr, Ab. <£.: Gastspiel Pattiera : ilarmeu. — Montag, 31., v Uhr,
Ad. A.: Der liebe Augustin.

Germania-Lichtspiele
Sehwalbacher Strasse 37,

Auserwähltes Festprogramm
von heute Ms 1. Weihnachtstag einschl.

Erstaufführungen!

Der Paladin
Kriminal - und Detektiv -Schlager in 5 Akten.

Dallas und Liebe.
Lustspiel in 3 Akten.

Ab 2 . Weihnachtstag:

Das Kind der Wildnis.
Der beste Dschungelfilm der Neuzeit in 3 Akten.

Der Konkneipant.
Lustspiel in 3  Akten mit Lene Voss.

Erstklassige Einlagen, Dramenu. Humoresken
Kttnstler -Kcmzert.

eir

IVeroberg
An beiden Weihnachfsfeiertagen

der Wiesbadener Garnisonkapelle
Leitung ’: Obeimusikmeister M. Wsber.

Im Programm : „Lohengriu ' -, „Der fliegende
Holländer “, ,,Hoffmann ?s Erzählungen “ , „Drei-
roäderlhaus “, „Der liebe Augustin “. „Czärdäs-
fiirstin “, „ Fräulein vom Amt“ , „Die Kaiserin“

tt. a. m . 13292
.lufang S 1 Uhr . Anlauf # J/„ lllir.
Kintrltt 40 Pfg . rJiiüirhlieiKlitli Programm.

KurhiHis Wiesbaden.
flont» 2 , 21 Urs,:

Nacl,mittags 4 Uhr:
A lioiteteineutes -J&ouzert
• Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Städt . KurRapellmeister.

1. Choral : „Vom Himmel hodi,
da komm ich her“

2. Ouvertüre zur Oper „Die
weisse Dame 1 Boieldieu

3. Heilige Nacht, Meditation
Orlando

4. Schueewittehen , Märchen*
bild • Bendel

5. Gebet aus der Oper
„Rienzi * Wagner

6. Ouvertüre zur Oper
„Oberon “ Weber

7. Stille Nacht, Weihnachtslied.

HoiiopcisglitifspieSe
ÄMHelmstratzk 8.

„Die Tochter der
Gräfi »! Stichowska " .

Schanspiel und 4 Akten-
„Am Gefangenentager

53* Paderborn " .
„Moderne Nixen " ,

stöstlicker Schwank.

▼vvwvvvy ’rrvvvwvwCbalia
Mod und grösstes Licht,pieltzaus.
liirchgasse 12. Lelejon 0757.

hervorragendes
Weihnachrs-Programm!

Erstaufführung!
Der Miwn ohne §mk.

Drama in 3 Akten.
In der Hauptrolle:

ThwVhilS
erfteS MgeM.

Komödie in einem Aufzug mit
Reinhard Scliunrel.

znöischcs Mtliüitl.
Trickfilm von (330s

Curt Wolfram Misslich.

Kinepbon.
SaunuSfuüht' l :: Äerltner Ho'.
„Nvem!,die dloirde ziidin".

SragLS'ie in 1 Äklen.
„Zurch die MvennnsNüiAr".
Wildromantische Naturbilder.

Max und Moritz.
Mchtlhto Schwank in 3 Akte,,.

Cbalia.
flirtfbgaffe Telesmt*513*

Erstauffühmng!
Gunnar Tolnaes:

Der Mann oBne Gnade.
MsWls etftcs Nitzgeschilk.

Komödie.r - —
HUTTER  S

Kirchfjaase 74.

Geschäftsbücher
S onderunfevHgung.

Kontor - Artikel.

\/ergrösserungen
nach jedem kleinen Bilde,

auch von Zivil in Feldgrau.
Emaillebildet ' für Broschen eic.
Bestes Festgesclieiik!

Frieda Simonsen.
1627 Rhe’nStrasse 56.

FVVV V VV VV 'V '» '* ■* '*' -Y*

Jur
Grabenstrasse 28
gegenüber dem ßädeerbrunnen.

Ausschank des beliebten

Bayrisdien Bieres
der Actien-Brauerei Aschaflenburg

heil und dunkel
Glas 25 Pfg.

Unter Garantie kein Ersatz
und kein Dünnbier.

Prima Weine , Liköre etc.
Gute bürgerliche Küche zu billi¬
gen Fraisen zu jeder Tageszeit.

Ern zahlreichen Besuch bittet
1831  K . Mathes.

Residenz - Theater.
Montag, de» 94. Tezember, bleibt dab Theater geschlossen.

Dienstag, den 95. Tezember, nachmittagv- 9 Uhr. Halbe Prorjf
Turandvi.

Prinzeflhi von China.
Ein tragtkomisclies Märchen I» 5 Akte» (< Bildern) nach Gozgi

von Friedlich von» Schilier.
Für das Residenz-Theater eingerichtet und tnszenieri von Tr. Her« . Ranch.

Aidsum, sabethaster Kaiser von China . .
Turandvi, seine Tochter . . ,
Adelma, eine iailarische Prinzessin, . , , ,

ihre Lkiaoju
.'seiima, eine andere Skiauru der Turandot
Skirina , Mutter der Zellma.
Barak, ihr Gaiie, ehemals Haushof,n elfter .
Kolas, Prinz von Astrachan . . . .
Tininr, vertriebener König von Astrachan
Fsmaei, Begleiter des Prinz :'» von Samarkand ärtch Müller
Tartaglia , Minister
Paulaion , Kn.uzier.
Trussaidin, Aufseher der BerschuNtene«
Brigeiia, Hanviman» der Wache

Hans Flieser
Fessj Hold
Käthe Hansa

Eise Bayer
Hedivig von Bendors

Otto KUsieluianu
Liilhrim tähandon
geodor Brühl

Oskar Bugge
Gustav Schenck
Frly Klelnke
Rudolf Snno

toktoren des Divans . Sklave» und Sklavinnen des Serails.
Ende etwa 5 Uhr.

Dienstag, de» 9ü. und Mittwoch, de» 9«. Dezember. 'Abends 7 Uhr.
Nenheit! 6Uil»leutc ! Neuheit!

Lustspiel in 3 Akten von Fr in sftriednrann Frederich.
Spielleitung : Hans Flieser.

Wilhelm Ätndemonn .
Jetiche», seine Frau . . . . . . . . .
Gilsta», sei» Sohn . . .
Aier yindemaun . .
Röschen, seine Frau . .
Frünze Mittler , Wilhelms Richte . . . . .
Trude Hemoel, ihre Frenndi » . . . . .
Karl Ludwig Pindeuiann . . . . . . .
Grschnnttdler . .
Tuet, sei» Sohn . .
Leopold.
Ein Stubenmädchen bei K. ? . Linde mann

Ende gegen fl.30 llist

Oskar Bugge
.Hedwig vv» Bendors
Wilhelni Ebandon
Fritz Kleinke
Eöiest. Andree-Huvart
Jessi Hold
Elsa Tliimaun
Otto Kustrrmann
Hans Flieser
Enstno Schenck
Rudolf Onnv
Edith Kiethase

Mittwoch, den 9i>. Dezember, nachmittags gchh Nhr. halbe Preise.
Neuheit! VtillUHICftlttllbiumncruiM. Neuheit!

Schwankinstspiel i» 3 Alten von Toni Finpekove» und bau Nlatheip.
'Splellblinng : Frodor Briiftl.

Professor Dr . Schäbedanz, Obersehrer . .
Tr . Proppen, Arzt . .
Trude, Proppons Schwester . . . . .
Hnunema»», Landrichter , . . . . . .
Dr. Beese, Schrisssteller . . . . . . .
Karl Püschie, Primaner . .
PnnNiie Kuhiih, Haushälterin hei Schäbedan
Liseioite, ihre Nichte . . . . . . . .
FnlinS Cäsar . . .
Friederste PvUecke. . . . . . . . »
Antonie Zipsel .
Bertha Runkel . .
Amanda Passers»: . .
Trine , Mädchen bei Echnbedanz. , . .

. Spielt in einer nittielgroste» Stadt-
Ende etwa 8 Mir.

TuliuerZtag, 7 Uhr: Wenn im Frühling der Holunder . —
Freitag , 7 Uhr: Halbe Preise: Liebe. — Samstag , 3.3V Uhr : Meister
Piukepani . 7 Uhr: Elnblente.

ttiabiti geden wir Sonmsgs?

Nach Mainz
ins Sratchau; zum Koten Kopf!

Hans Flieser
Wilhelm Chandon
AgncS Hanimer
Rudois Onno
F-eodvr Brühl
Heinz Kargns
Minna Aglc
Jessi Hold
Feie Klein ko
Edith Wicthase
Eölcst. Andrce-Huuart
Ellen Erika v. Becruvai
Wilma Spohr
Elsa Titln, au ,i

Konzert t»ei freiem
Eintritt.

Jeden Lonntag
itn !» Feiertag:

169) Fraa Becker geh . sse»,.
oaixioaaPaaaüaaaaaQacKXiajcoxiaaciciDCjQcjma

Kirchqasee Kirchqasse f8.

I
ODEON

Spielpian vom 25.- 28. Dezember 1S17.

DasPhantom derOpe^
Nach dem Roman von Hnoten leronse

5 Akte ! mit 5 Akte!
Esecle Niesen und Ztils Dhrisamcie **.

„Ein verzweifeltes MMittel ((
3 Akte ! Tragödie . S Akte!

„Das Testament der Erbtante 11
Humor,  _

Befreien Sie mich von Fanny
Lustspiel . _

„Die chinesische Truppe *1
Li Bong in ihren schwierigen Aufführungen.

Anfang 3ps XJhr. Gute Vuglk-
Letztes Abendprogramm 8 Ohr. (3271

- - - - ' ' J

|



Seite 8 Wiesbadener Neueste Nachrichten Montag, 24. Dezember 1917

Taunusstcasse i, Vornehme Lichtspiele
WtMMWiSheBtnstrasse 8

Walhalla-Kaffee
1. und 2.  Weihnachtstag von 31—1 Uhr

Grosses Früh -Konzept
zugunsten des Kreiskomitees vom Roten - Kreuz, ausgeführt vom verstärkten

Eintritt IO PSg . TTü t J3BH StiO ~ 0̂ I OHÖStöf *, Eintritt IG Pfg.
Heute Abend: «Junggesellen » FeS ei ». ...- ---rrm m - - - —

Hotel Erbprinz

„ZurMuckerhöhle"
Goldgaffe ä (.

Leute Montag , den 24 . Dezember:

Großer ZmiggeMn-Zben-.
An beiden Feiertagen:

Musikalische llnferhaltung,
sowie g, »te Verpfiegnng.

W ladet freundlichft ein (8812
Georq Kröntet.

I B

Gemüse , Salate und Tunken
«rbaltift Sie ' bei Verwendung von

Qr. fioonftaröl’sKrahhensExtrakt.
Derselbe ist ungemein reich an Nährstoffen , von

unbegrenzter Haltbarkeit und gibt den Speisen ange¬
nehmes, kräftiges Aroma. (8276

Preis per Topf
für 38 —85 Teller Supp « Hlk . > 88
„ 100 —120 ,» ,, , , 4 . —

Frickel’sFischhallen
Grabenstr. 16 Bleichstr. 26 :: Kirchgasse 7.

Ürat -Allein -Antfährniij . ,

Hella Moja .
dte liebreizende , talentvolle Künstlerin in ihrem

neuesten soeben erschienenen Meisterwerk

„Die Tochter der
Gräfin Stachowska“.
Schauspiel aus der polnischen Gesellschaft in einem

Vorspiel und 4 Akten.
Hell» Moja gewährt in ihrer Darstettungakunst § I
einen hohen Genuss, Sie wächst künstlerisch i ? j
von Film zu Film, beherrscht und spiegelt jede
seelische Regung und wirbt mit der zarten
Anmut ihrer Persönlichkeit um die Teilnahme

des gsbannten Zuschauers.

'„Im iulW mlWzuPaderlioffl“
„Moderne Mixen

Köstlicher Schwank von Dar.ny Kades.

Am 1. Weibnnchtsfriertag , nachm.
4' ., Uhr in unlerer Turnhalle:

GeseU ZllsMmchin
mit mismn FettzrMii,
wozu wir unsere Mitglieder, insbesondere die auf Urlaub hier
anwesenden. Herz!, einladen- <8-08 Der B >«r stand.

Stadt
Wiesbaden,

SchMülhaSer Maße 23
enwAeblt ihre vorzllgtich. Oblt-
und Beerenweine, Weid-, Rot-.
Seidetbeer -, Brotnbeer - und
Pstrstchweln in Flaschen und

im AnSichank. ' t*-»lro

Umzüge I
sowie sonstige Fuhren

hier od. auswärts , besorgt billig
August Ritzel,

Platter Str . 130. Tel . 1793.

Sefssr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorit-Moden-Album,
cUsFavorlt-Jugendmoden-Album,
das Favorlt-Handarbeits-Album,
nur je 80 Pf„postfrei 90 Pf.,
der Intern . Schnittmanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll,leicht
und sparsam, denn alles , sitzt*
und zeuch von „Ooccchmack*.

U5S  Hier erhältlich bei
Ch . Hemmer , Langgasse 3.

il!!ll!!lllli!IIIIMIIIIIill!lllll!III!lill!lini!IIIBIIIi!l!l!liiitiliillfi!!l!IRI!Sli!ll!li(fl]iiilSIIIIillllRII!l!!liliNillii!!ISiI!:l!B!IHHIIil!ll>ilj1lli!!lllillllilllilil!ll!ii!ii!ill]!nill'B
__ .
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m
VUiSCOaSS"v616111

zu Wiesbaden
fH!

•VW- Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haltpflicht. =s
ü F ü'iedipichslrasse 20.

Gegründet 3360. m

8 Bankgeschäft und Sparkasse. 3

m Postschedc-Konto Nr. 1308 Frankfurta. M. Fernsprecher: 61 90,6t 91, 6192. =5

Mitgliederzahl am 1. Januar 1917 : 8670. . B
W Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,145,448,72.
W Haftsumme : Mk. 8,670,000 .—. Reserven : Mk. 2,637,334 .62 =
fü

Ausführung aller Basikgeschafte . . |
5 Sparkasse W
M mit täglicher Verzinsung (Haussparkasse ) Aufbewahrung der. Sparkassenbücher ü
W

Kreditgewährung 3
S gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere . • W

Aufbewahrung undtferwaltung vonWeptpagiei >en.
===l

■ Verwahrung versiegelte ^Pakete, Kasten und Koffer mit Wertgegenständen 9

W
Fremde Geldsorten.

§§§ Aufnahme als lyäitglieri jederzeit. W

s Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte
8 Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendebereditigt. W

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.
, .8065 W

mz ..

etitifdie SpiirtiiSe

Biebrich
Mnnbelstiher

Zinssatz bis 4 Prozent

Tägliche Verzinsung

Kasstnlokal:
Biebrich. RathauZstraße LS
Geöffnet von9bis 2*/»Uhr.

18’05

Pädagogium Neuenheim-Heidelberg.
Seit 1891: 377 Einjährige , 225Primaner (7/8K1.) ln den Kriegs-
ja ren 116 Einjährige , 55 Primau . 0 . II Famitienbeim . a55

Hedda Vepnon
in ihrer besten Rolle als

Noemi, die blonde Jüdin“
Tragödie in 4 Akten.

Hedda Vernon , die talentierte , schöne Künstlerin
hat im Zusammenspie ! mit ihrem Partner , dem
bekannten Scbausp eler Theo Becher vom
Dresdener Ploftheater ein Kunstwerk von höchster
Vollendung geschaffen und Ausstattung und Regie

sind wie immer meisterhaft.

„Durch die Ravennaschlucht“
Wildromantische Naturbilder.

Max u.Moritz
Frei nach Busch.

Köstlicher Schwank in 3 Akten.
Personen:

Max, Lehrling . Ilse Bois.
Moritz , Lehrling . Kurt Bois.
Herr Müller . . . . . Paul WcRCcrmayer.

Am ' heil . Abend u . die beiden Weitinachtsfeieptag^

Grosses Konzert
und auserwähltes Programm. IV 851

„Unter den Eldren“ Kafiee Ritter
ä  Kaffee-Konzert

LorzWWe Weine, KuimsiMer Ziere. Belegte Brote gegen Morten.
Eintritt frei ! (*2097) Emil Rittes *.

s Ai
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(örgebrris der 7. L̂rregsanleihe.
Berlin . 22. De, . «Wolfs -TelJ

Das Ergebnis d»!r siebenten Krieasanleihcstellt sich nach
AblMs der Zeichnnnaskrist am 2». November nunmehr end¬
gültig aus 12 625060 200 Mark.  Hiermit ist die bei der
ersten Meldung ausgeivrocheuc Erwartung, daß das End-
^gcbnis 12̂ Milliarde« erreichen dürfte, »och um ein Be¬
trächtliches übcrtroffe« morde».

Beginn der Friedensverlraitdlmrgen.
Die Teilnehmer . Ansprache des Staatssekretärs v. Kühlmann.

Brest - Litowsk,  22 . De, . (Wolff -Tel .)
Staatssekretär v . Kühlmann ist mit seiner Begleitung

gestern abend hier eingetroffen . Gleichzeitig traf die bul¬
garische 'Delegation ein. Der Staatssekretär batte Gelegen¬
heit, noch am Abend mit den Vertretern des Vierbjtndes
und den russischen Delegierten zusammen,utressen.

Heute um 4 Uhr nachmittags sind in Brest -Litowsk die
Friedensverhandlungen in feierlicher Sitzung eröffnet
worden . Es hatten sich hierzu folgende Vertreter einge¬
funden:

Von deutscher Seite  Staatssekretär v. Kühlmann.
Gesandter o. Rotenberg . Legationssekretär v. Hösch, Genera!
Hofsmann und Major Brinckmann.

Von österreichisch - ungarischer Seite  Mini¬
ster des Aeußern Graf Czernin , Botschafter v. Merey , Ge¬
sandter v. Wtesner , Legativnsrat Gras Colloredo . Legations-
sekrctär Graf Ezakn , Feldmarichalleutnant v Csiehcciez.
Oberleutnant Pokornu und Major v. Glaiie.

Von bulgarischer Seite  Iustizminister Popow.
Gesandter Kosserv. Gesandter Stojanorvitsch . Oberst Gant-
schew und Legationsrat Dr . Anastassoff.

Von türkischer Seite  Minister des Aeußern Ach¬
med Nesiimn Ben , Botschafter Ibrahim Hakci Pascha . Unter-
staatssckretär Reschad Hjkmet Ben und General der
Kavallerie Zekki Pascha.

Von russischer Seite  91, A. Icse . L. B . Kemenow.
Iran M . A. Vizenko . M . H. Pokrowskn . L. M . Karachan,
N. M . Lubinski . M . 83. Weltmann . Oberst Pawlowitsch.
Admiral W. M . Altvater , General Samoilo . Oberst Fokke.
Oberst Zeplit , Hanptlann Lspskn.

Prinz Leopold von Bauern  begrüßte in seiner
Eigenschaft als Oberbefehlshaber des Oberkommandos Ost
die in seinem Hauvtauartier erschienenen Vertreter der
Mächte des Bierbundes und Rußlands mit einer Ansprache,
in der er unter Hinweis auf den günstiaen und erfolg¬
reichen Verlaus der Wasfenstillstandsverhanblunaen der zu¬
versichtlichen Hoffnung Ausdruck gab . daß auch die nun be¬
gonnenen Verhandlungen möglichst bald , u einem die Völker
beglückenden Frieden führen möchten.

Hierauf lud Prinz Leopold den ersten türkischen Ver¬
treter Ibrahim  H a k k i Pascha  ein . als Alterspräsident
den Vorsib zu übernehmen . Hakkt Pascha , der den Präsi¬
dentenstuhl einnabm dankte für die ihm erwiesene Ehre,
begrüßte di» Delegierten und erösfuete die Verhandlungen
mit den besten Wünschen für deren gedeihlichen Verlaufs
Er schlug hieraus vor , daß Staatssekretär v. Kühlmann als
erster den Vorsitz bei den Verhandlungen übernehme,
welchem Anträge allseitig zugestimmt wurde.

Staatssekretär v. Kühlmann.
übernahm nunmehr den Vorsitz und dielt fugende Ansprache:

„Es ist für das Land , das ich zu vertreten habe und
für mich eine große Ehre , gemäß dem Beschluß der Ver¬
sammlung bei der heutigen ersten Beratung den Vorsitz
führen zu dürfen , bei her Vertreter der verbündeten Mächte
mit den Delegierten dxs russischen Volkes zusammentrefsen.
um dem Kriege ein Ende zu machen und den Zustand von
Frieden und Freundschaft  zwischen Rußland und
den vier vertretenen Mächten wiederherzustellen . Nach der
Lage der Verhältnisse kann nicht die Rede davon ^sein, ein
bis in die kleinsten Einzelheiten ausgearbeitetes Friedens¬
instrument bei den jetzt begonnene, , Beratungen herzu¬
stellen. Was mir vorschwcbt . ist die Festsetzung der wich¬
tigsten Grundzüge und Bedingungen,  unter
denen ein friedlicher und ireundnachbarlichcr Verkehr , ins¬
besondere auch auf kulturellem und wirtschaft¬
lichem Gebiete,  möglichst bald wieder in Gang gebracht
werden kann , und die Beratung der besten Mittel , durch
welche die durch dev Krieg geschlagenen Wunde « wieder zu
heilen waren . Unsere Verhandlungen werden erfüllt sein
von dem G e i st e v e r s ö h n l i che r Menschenfreund¬
lichkeit und gegenseitiger Achtung.  Sie müssen
Rechnung tragen einerseits dem historisch Gegebenen
und Gewordenen,  um nicht den festen Boden der Tat¬
sachen unter den Füßen zu verlieren , andererseits aber

auch getragen sein von jenen neuen großen Leit¬
gedanken  auf deren Boden die hier Versammelten zu-
sarnmengetroffen sind.

Ich darf es als alückverheißcndcn Umstand ansehen , daß
»Niere Verhandlungen im Zeichen iencs Festes beginnen,
das schon seit langen Jahrhunderten der Menschheit die
Verheißung „Frieden auf Erden denen , die antcn Willens
sind" gegeben hat . und ich dar ? in die Verhandlunaen mit
dem aufrichtigen Wunsch eintreten . daß unsere Arbeiten,
einen raichen und gedeihlichen Fortgang nehmen möchten."

Auf Grund von Vorschlägen des Vorsitzenden wurden
hierauf

folcchnde Beschlüsse gefaßt : ,
Rangordnungsfrageu werden nach der alphabetischen Liste

der vertretenen Mächte gelöst werden:
im Präsidium der Vollversammlungen altcriercn die

ersten Bevollmächtigten der fitüf Mächte:
als Verhandlungssprachen sind zuaelasfen : die deutsche,

die bulgarische , die russische, die türkische und die französische
Sprache:

Fragen , die nur einzelne der beteiligten Mächte inter¬
essieren. können den Gegenstand von Sonderverhandlunaen
zwilchen dielen bilden:

die offiziellen Sitzungsberichte werden gemeinsam fest-
qcstellt werden.

Auf Einladuna des Vorsitzenden entwickelte hierauf
* dev erste russische Vertreter

in einer langen Rede die Grundlagen des russischen Frie-
öensvrogramms , die sich im wesentlichen mit den bekannten
Beschlüssen des Arbeiter - und Soldatenrats und der all¬
russischen Bauernuersammluna decken. Die Vertreter der
vier verbündeten Mächte erklärte, , ihre Bereitwilligkeit , in
eine Prüfung der russischen Ausführungen einzutreten.
Das Ergebnis dieser Prüfung wird den Gegenstand Der
nächsten Sitzung bilden.

Mitteilungen ans aller Welt.
Eine baltische Weilmachtssitte . In Livland vfleat man

gm ersten Adventssonntag einen mit Moos oder Tannen¬
grün umwundenen Holzreisen an her Zimmerdecke zu be¬
festigen : an drei Bändern hängend und mit so vielen Ker¬
zen besteckt, als Tage bis zum Christabend sind. Jeden Taa.
gewöhnlich in der Dämmerstunde oder abends , wenn die
Familie versammelt ist. wird eine Kerze mehr anaeulndet und
da»u ein Weibnocksislied gesungen oder eine kleine Andacht
aehastcn bis am Taqe vor dem Heiiiaen Abend aleickiiam
als Vorbotin des Lichterbamnes die Krone in vollem Glanz
erstrahlt . Jedenfalls lieat dieser Sitte eine altheidllische
Idee zugrunde , ein mythisches Symbol der alten Liven —
osfenbar dem Sonnenrad der Germanen verwandt —. das
später o' ne christliche Nmdentuna erhielt , — Apch in Kurland
Ist die Adventskrone uerbreitet , doch findet man hier bänsiaer
den Adnentsbaum . ein winziges TannenbäumÄcn mit vier
Kerzen , die an den vier Sonntaap , brennen.

Der Weihnachtsbrate « . Aus Berlin,  21 . Dez ., wird
berichtet : Die Fraae . ob es zum vierten Krieasweihn achten
auch einen Festbraten aeben wird , wird wohl die meisten
Hausfrauen setzt mehr beschäftigen. als die Frage der Weih¬
nachtsgeschenke. Die Aussichten sind beschränkt , beschränkter
als im Vorfahre , aber doch nicht ganz untröstlich . Nack, Er¬
kundigungen von fachmännischer Seite stellt sich das Bild
für Groß -Berlin etwa folgendermaßen : Die mit der Ein¬
fuhr und Mästung der Gänse aus Ober -Ost und Pole « be¬
traute Gänsehandelsaesellschgst hat für die Groß -Beistiner
Gemeinden einen größeren Posten geschlachteter Gänse be¬
schafft. die setzt eigens zu Weihnachten verteilt werden.
Ebenso hat die Z. E . G . eine nicht unerhebliche Menge Stops-
aänse aus llnaarn üeranichaffen können . Was zu Weih¬
nachten an Gänsen fehlt , kann durch Hühner , Buten . Enten
und anderes Geflügel ergänzt werden . In dieser Hinsicht
ist die Bereinigte Keflüaelhändler -G. m. b. H. in Berlin
tätig , die im Aufträge der Z. E . G . die technische Vehgudluna
der Geslüaeleinfubr sachverständig durchfuhrt . Aus Hol¬
land kommen fette Mast - und Suvvenhühner »m Gewicht
von 2—4 Pfund , aus denen sich % bis über 1 Wund reines
Fett gewinnen läßt . Auch sonst werden noch allerhand lek-
kere Fleischwaren in Aussicht gestellt. Wir bitten zu beach¬
ten : in Aussicht gestellt . Denn , abaeiehen von dem Eintref¬
fen — „Rindileesch un Plummen sünb en schön Gericht : wir
kriegen se man nicht" — Für den Mittelstand gilt dieses
Reisieriche Wort sicherlich.

Was iür Paderborn mitznnehmcn geboten . Den Trau¬
schein muß jetzt mitnehmen , wer mit seiner Gattin nach Pa¬
derborn  reist . Die dortigen Behörden haben angeordnet,
daß Gasthofbesitzer nur dann Ehepaare ausnehmen dürfen,
wenn sie sich durch den witgebrachten Trauschein als verhei¬
ratet gusweisen.

<F*
II Letzte Drahtnachrichten
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Sie Ansprache des Kaisers.
Berlin.  24 . Dez . sWolsi-Tel .s

Ansprache des Kaisers bei der 2. Armee am 22. Dezember.
Kameraden ! Das Jahr 1817 nciqt sich seinem Ende zu.

und da war es mir ein Bedürfnis . wieder einmal die West¬
front und ihre heldenhaften Kämpfer zu besuchen.

Ein ereignisvolles Jahr ist cs für das deutsche Heer und .
das deutsche Vaterland gewesen : gewaltige Schläge sind ae-
fallen und große Entscheidungen haben eure Kameraden
i,n Osten hcrbeifübren können . Es ist aber kein Mann , kein
Offizier und kein Führer auf der ganzen Ostfront , wo ich
sie auch gesprochen habe , her nicht rückhaltslos erklärte:
„Wenn unsere Kameraden im Weiten nicht staudgehalten
hätten , könnten wir das hier nicht tun !"

Der taktische und strategische Zusammen hang zwischen
den Schlachten an der Aisue , in der Champagne , im Artois,
in Flandern und bei Cawbrai und den Vorgängen im Osten
und in Italien ist io klar , daß es sich erübrigt , ein Wort
darüber zu verliere ^ . Einheitlich geführt , ichlä-at das deut¬
sche Heer auch einheitlich . Um diese Offensivstbläae führen
zu können , mußte ein Teil des Heeres in der Desensive ver¬
harren . io hart es auch dem deutschen Soldaten ankornmt.
Eine solche Verteidiaungsschlacht , wie sie im Jahre 1917 ge.
führt morden ist. sucht ihresaleichen . Ein Bruchteil des deuk.
scheu Heeres bat die schwere Ausgabe aus sich genommen,
seinen Kameraden im Osten den Rücken unbedingt zu decken
und frei zu halten , und hat das gesamte englische und fran¬
zösische Heer gegen sich gehabt.

Eine große Borbereitungszeit . unerhörte Mittel der
Technik und Masten von Munition und Geschützen hatte der
Gegner zusammenaetraqen un , über eure Front hinweg
den io stolz von ihm verkündeten Einzua in Brüssel halten
zu können . Nichts hat der Feind erreicht!

Das Gewaltigste , das ie von einem Heere geleistet wor¬
den ist. und das in der Kriegsgeschichte mach nickst daaeruesen
ist. das hat das deutsthe Heer vollbracht . Das ist kein über¬
hebendes Lob! Das ist eine Tatsache -— weiter nichts ! Dieses
gewaltige Werk haben anck> die Trunventerke durchaesi 'chrt.
deren Aborönunaen heute vor mir stehen. Und der Dank,
den ick, ihnen ausspreche . gebührt allein ihnen : aber auch
ieuen . die ick, hier nicht sehen kann , denen , die im Lazarett
liegen , und denen auch, die der ariinc Rasen deckt.

Ich schließe an den Dank des Feldmarschalls Hinöen-
bura . der mich besonders gebeten hat , den Kämpfern im
Westen seine« Dank auszusvrechen . da er sein festes Ver¬
trauen auf ihr Durchhalten beitätiat gesellen habe und es
ihm dadurch ermöglicht wurde , die großen strategischen Fol¬
gen daraus zu ziehen.

Der Kaiser schloß mit folgenden Worten:
„Was noch vor „ns steht, willen wir nicht. Wie aber in

diesen letzten vier Ighren Gottes Hand sichtbar reeaiert hat,
Verrat bestraft und tapferes Ausharren belohnt , das habt
ihr alle gesehen: und daraus können wir die s-ste Zuversicht
schöpfen, daß auch kernerhin der Herr der Heerscharen mit
uns iit . Will der Feind den Frieden nicht, so werden wir
der Welt den Frieden bringen  dadurch , daß wir
mit eiserner Faust und mit blitzendem Schwert die Pfor¬
ten einschlagei , bei denen,  die den Frieden nicht
wollen ."

.,Nie so gefährlich wie jetzt".
Bern,  24 . Dez. (Wolss-Telg

Das ententcfreunbliche Westschweiz ersiehe Blatt „Na¬
tion al Suisse"  veröffentlicht einen viel beachteten Ar¬
tikel über die militärische und politische Lage der Entente.
D ' e Zeitung stellt fest, daß für die Entente di - Lage nie s o
gefährlich  war wie letzt. Bisher bätie sie immer noch
mit Zuknnftsmöglichkeiten rechnen können . Das sei ibr jetzt
nicht mehr gestattet . Sie könne weder aus neue Verbündete,
noch auf d>e Lockerung des Dierbundes zählen . Die Hoff¬
nungen auf Rußland . Rumänien und Sarrail . die io lange
die Entente ermutigt hätten , seien endgültig erledigt.
Die gegenwärtigen Operationen Englands gegen die Türkei
seien bedeutungslos . Die japanische Hilse sei ein Hi rü¬
ge sp inst Elemenceaus.

Bcrniitivortlicki Iür PliMIk und geutlletvn: # . <$. G'tfen&ctger, s>1r den
übriger, redaktioncNen Teil: Hans küncke. FUr den stnserolcniel, und

gelchnstUche Mitteilungen: i. B. lt- Boßler. Sämtlich in WicSbnden.
Druck ii .S!eVIon der Wiesbadener iUeriaad . A nlialiD. >n . b. d.

Voraussichtliche Witterung süo Dienstag, 23 . Dez.
Keine wesentliche Jlenderuna.

UKWkV «Jllltelbiara ^ ^ünstSer-iConzerte
Bl tei - - * an den Weihnacht « - Feiertagen sowie täglich nach¬

mittags und abends. k858i
Hireiigasss SU.

Große Versteigerung^
Ion Wagnerci-Jnoeniar , großen Holzvorräten und Maschinen.

Wegen Todesfall versteigere ich zufolge Slnftrags
Donnerstag, den 27. Dezember vsrmltiags

M Uhr u. nachmittags VA  Uhr beginnend nur dem Lagerplätze
Dotzheimer Stratze 130 zu Wiesbaden

(Haltestelle der elektr. Balm Giiterbahnhof)
1 mechanisch selbstftemmendc RadmaiÄinr . 1 Biichscnbohr-
maschine. ca . 240 Diele  in Ahorn . Buche, Birke. Eickc.
Erle . Kiefern, Pappeln und Rüstern, z u g e schn i t t c n c
Stämme  in verschied. Holzarten, ca. Itzsill Spe,Äe,i
aller Art ca. 530 Vordcrwagenipeichen, ca. 250 Naben,
Radbügelga- nitnrcn , Federstücke, ca. 68« Felgen aller Art,
Chaisetateln, Scheerbaum. tannenc Stangen . Partie eiche¬
nes Rundholz, große Partie r ns - richtet es Wag¬
ner  h o i z. ca. 30 neue und gebrauchte Wagenräder , Plan-
und Fußbretter , neue und gebrauchte rum Teil fertige
Ebaisengestelle, Patentachseu. Roll- und Waacnsedern. große
Partie Werkzeuge, Serganten . Winden. Heblaben, Hebgc-
ichirre, zweirädriger Handwagen, Partie altes Eisen und
vieles andere mehr

steiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung 1 -Ännöe vor Beginn der Auktion.

Georg Jäger.  Auktionator und Taxator
relevbon 2148. - 22 Wellcitzstrabe 22. - Gegründet 18»?

Einladung
zur Lösung von Neujahrswnnsch-AKIösnngSkarteu.

Unter Bezugnabm« auf die voriährigen Bekanntmachungen
beehren wir uns hiermit mir öffentlichen Kenntnis zu bringen,
baß auch in diesem Jahre für diejenigen Personen. welKe von
Gratulationen zuin neuen Jahre entbunden fein möchten,

Ncuiahrswunsch - Ahlösungskartcn
seitens der Stadt ausgegeben werden. Wer eine solche Karte
erwirbt , von de», wird angenommen, daß er auf diese Weise
seine Glückwünschedarbringt , und ebenso seinerseits ans Be¬
suche oder Kavtenzukenöungcn verzichtet.

Die Karten können bei der städtischen Armcnverwaltung.
Marktstraße 1, Zimmer Nr . 22. sowie bei den Herren:

Kaufmann E. Mertz, Wilbelmstraße 20 : Kaufmann E.
Nasckold (Drogerie Möbnsj : Taunusstraße 25: Kaufmann
Roth, Wilhelmstraße <30 und Kaufmann E. Moeclel, Lang-

gasie 24:
gegen Entrichtung von mindestens 2 Jl  für das Stück in Einv-
sang genommen werden.

Ter Erlös wird auck, dieses Jabr vollständig zu wobl-
tätigen Zwecken Verwendung finden und dürfen wir deshalb
wohl die Hoffnung aussprechen, daß die Beteiligung eine rege
sein wird.

Schließlich wird noch bemerkt, daß di« Beröffentzl-chnng
der Namen (Hanptvcrzeichnisl am 31. Dezember ds. IS . er-
folgt.

Wiesbaden. d«n 1. Dezember 1017. tfäi-
Ter Magistrat . Armem,envailuns.

B o r g m a „ n.

Bekamrtmachrmg
Diejenigen Herren Aerzte, welche in , lausenden Jahr«

Prioatimprunaen ansgerüürt haben, werden unter Bczugnahm«
auf die §8 8 und 15 des Reichs-Jmpfgesebes aufgeforderi , die
hierüber gessibrien Listen — soweit dies nicht schon geschahen
— spätestens bis zum Jahresschluß hierher einzureichcn-

Wiesbadc», den 21. Dezember 1917. <̂
Der k. Pskizci-Drrektor.

von Heimbura.

Verordnung
Betr . : Beseitigung von TransportstSruiigen.

Aus Grund der 88 4 und 0 b des Gesetzes über den Be-
laaerungsMiiand vom 4. Juni 1851 i» der Fällung ö-s Rcichs-
gesetzes vom 11. Dezember 1915 bestimme ick, sür den mir
unterstellten Korvsbezirk und — in, Einvernehmen «nt dem
Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der Festung Mains :,

Die Verordnung vom 11. 9. 1917 (III & 19219 / 5476) mit
auch Iür di« Be- und Entladung von Schisien iowre ö,e Nn-
nnd Abfuhr von Schiffsgütern.

Frankfuct a. Main , den 3. Dezember 1817. (sis8
18. Armeekorps. Stellvertretendes Ecneralkomaiand- .

Ter stellv. Kommandierende General:
sez.: Riedel,  Generalleutnant.
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» « « » ■'afflis
Am 1. u. 2 . Weihnachfsfeieptag : je L grosse Vorstellungen , nacSim . 3 Uhr u . abend » 77 * Uhr,

Dep iliesen - Fest - Spielplan
Im Theatersaa ! :

SOI 05111  Mi
Oie 4 berühmten Chinesischen Gaukler.

Trude Elvira , die Königin der Lu ftl
LINA PflNTZER,  Sprungseil -Attraktion!

Emmy u.Partnei*
Flachturn -Künstler

Willy Wacker
Der brillante Humorist

1 Renng’s Damen-Ouarteft
ff  Lea Manti, irie berühmte Kunst-Pfeiferin!

Dick Doucjsen
Der tanzende Tramp

Klitsch u . Summ
Lustiges Herren -Duett.

Willi Biederer der famose
9 bayr Humorist.

in Ihren fabelhaften Leistungen , das Unglaublichste auf dem Gebiete der Universalkunst!
Zuletzt Attraktion im Berliner Wintergarten.

Im Csbaret:
Vollständig neues Programm

und verlang . Gastspiel von Oia , die schöne Creolic
Ansagerin : Mia Delphin

Stimmungsinaoher : Willi niederer
Als Kunsteinlage : Lea Manti.

Im Restaurant:

Midll Nlpp’S
Bagerisdu Stammeln

Stimmungs -Truppe!

Bekanntmachung ’.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitgliedsguthaben ) die vor

Schluss eines Vierteljahres erfolgen , nehmen von diesem Zeitpunkt
ab an dem Gewinn teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach zweck-
massig vor 31. Dezember 1917 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es sich für neuhinzutre¬
tende Mitglieder , die Mitgliedschaft tunlichst
vor dem 31. Dezember zu erwerben.

Der Gewinn - Anteil betrug seit 1891 nicht unter
6 ®/# (in den Kriegsjahren 1914, 1915 und 1916 : BWIo).

Wiesbaden , den9. Dezember 1917.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

3017) Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7 .

Xassaufocl«
LarnlydziH

DnailKcKe
Sparkasse

Wiesbaden . Rheinstrasse 44. Fernruf 833, 834, 893, 6172.
Mündelaieitgr , uaitr Garantie des Eesirkgverbandes de » RefllorcBcsbezirkg Wiesbaden

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a . M. Nr . 600,
38 Pflialen (Landesbankstellen) und 208 SammelsteUen im Kegiertmgsbezirlc Wiesbaden
Ausgabe von S diuldverscbreibaagen der

NassauisAen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.

Kognak,
Rum,
Arak.
Zwetschenwasser,
Waldbeer.
Störkebecker,
Boonekamp,
Doppelkümmel «sw.

gibt ab: . 3289
8 . Wiesbaden

Tel. 4975. Walramstraße 5.

Verrnoitth
Magenbittern
Pfestermünz
Boonekautp

gibt ab 3290
S . Franz , Wiesbaden

Telefon 4978. Walramstraße 3

Schrotmühle
zu verkaufen. Kraemer» Langgasse 24

empfishli
in bester Ausführung vorteilhaft if848I

Nachmittags
2 —6 Uhr. SÖSime , S«h» a«bacherStrasse 47 , III.

imöittê an̂ aüungöiuaren
zurückgesetztc das Pfund Mk. 1.59 und 1. 80

noch abzugeben Biömarckrin ., 2.

Fleischmaschinen
zu Haben bei {3261 üraemer , Langzassi

iletsheit auf deen OeHsiete
der VoEksernähryng

fälliger Zinsscheinc (für Kontoinhaber)
Dariehen gegen Hypotheken.
Darlehen an Gemeinden und öffentliche

Verbände.
Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬

papieren (Lombard -Darlehen ).
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Vebernahnie von Kauf - und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Redmung.

Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten ‘
Annahme von Wertpapieren zur Ver-

wahrwg a. Verwaltung (offene Depots ).
An -undV erkauf vonW ertpapieren , Inkasso

von Weihsein and Schecks , Einlösung
Die Hassanischc Lantssbank Ist amtliche Hinterlegungsstelle für MündslvermSgen.

Hassauische Lebensyer$icherun£sansfaff
Behördliches Inetltnl des Bezirksverbandes das Reglerugs -Bezlrka Wiesbaden.

GemeinnützlgoAnstalt das öfftätlichen tfeeäts.
Postscheckkonto Frankfart a . M. Ifr . 17608 . Perarnf wie oben.

Alle Arten von Lebensvnraicherung gegen niedfigste Aufwendungen.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

| Diese Paste ist nur aus lebenden Seemuscheln mit Zusatz von feinsten 1
i Kräutern und Gewürzen hergestellt und enthält keinerlei andere Zusätze . |
| Die Paste hat einen sehe hohen Esweiwscgehalt u . stellt einen I
| sehr nahrhaften , delikaten u . billigen Brotaufstrich dar . {

Der Preis beträgt ftlr die Dose
von ungefähr fPfund SVIarkL . —

| Diese Ware ist keine Verteilungsware und erfolgt daher der Verkauf g
an jedermann ohne Kartenzwang in

EridceP Eisdiiiallen
Drabenstr . iS Bleichstr . 28 Kirchgasse 7.
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